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Nr. 384. Abend⸗Ausgabe. 


Die Allmacht der Polizei. 
# Berlin, 3. Juni. 

Die geſtern urplötzlich beliebte polizeiliche Maßnahme gegen die Auffüh⸗ 
rung des Lutherfeſtſpiels (vgl. unter Berlin) zeigt einmal wieder recht deut⸗ 
lich, wie tief die Polizeigewalt bei uns in alle Verhaltniſſe des bürgerlichen 
Lebens einſchneiden darf, ohne irgend Jemandem Rechenſchaft über 
die Gründe ihres Thuns zu geben. Ich ſetze einmal in Ermange⸗ 
lung jeder Kenntniß mit dem Sachverhalt voraus, die Polizei habe 
hinreichenden Anlaß gehabt, die Darſtellung einzelner Scenen in dem 
ihr vorgelegten Schauſpiel zu verbieten, ſo darf man doch die billige 
Forderung ausſprechen, daß ſie ihre Bedenken zur rechten Zeit erhebt 
und ſich dann ſelbſt an die von ihr getroffene Anordnung gebunden 
erachtet. Es handelt ſich hier nicht um eine theatraliſche Vorſtellung 
im alltäglichen Sinne des Wortes. Die Vorſtellung ſollte den Charakter 
eines patriotiſchen und gemeinnützigen Unternehmens tragen. Ein Comité 
von angeſehenen Männern hatte ſich an die Spitze geſtellt; der Ertrag 
ſollte einem gemeinnützigen Zwecke dienen; das ganze Unternehmen 
war darauf berechnet, einen Anſtoß zur Bühnenreform zu geben. 
Jeder Verdacht, daß es ſich um die Befriedigung einer oberflächlichen 
Schauluſt handelte, war ausgeſchloſſen. Man muß ja die abſtracte 
Möglichkeit zugeben, daß alle die Männer, die an der Spitze geſtan⸗ 
den, ſich geirrt haben; dann war es doch die Aufgabe der Behörde, 
zur rechten Zeit einzuſchreiten, und dieſen Männern die Umkehr zu 
ermöglichen, bevor ſie ſich dem Publikum gegenüber bloßgeſtellt haben. 
Das Theatermanuſcript hatte die Cenſur paſſirt, und nun, nachdem 
alle Koſten zur Ausführung verausgabt worden, verlangt die Polizei 
ſolche Streichungen, welche die Unternehmer veranlaßten, von der 
ganzen Aufführung Abſtand zu nehmen, und das vor dem Vorhang 
angeſammelte Publikum wird zurückgeſchickt. Das ift eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit, die zu entſchuldigen kaum gelingen wird. 

Ich muß ſagen, daß ich von dem Nutzen der Theatercenſur eine 
ſehr geringe Meinung habe. Daß ein Machwerk wie der geſchundene 
Raubritter tauſend Herzen erfreute, hat man Jahr und Tag nicht 
gehindert, aber den „Geſpenſtern“ Ibſens, jedenfalls eines ſtrebenden 
und nicht indecenten Dichters, wird der Weg zur Bühne verſperrt. 
In vormärzlicher Zeit gehörten Fiesko, Tell und Egmont zu den ver⸗ 
botenen Stücken, aber eine ganze Reihe von Stücken habe ich im 
Laufe der Zeit geſehen, die man milde beurtheilt, wenn man ſie 
lasciv und frivol nennt. Die abderitiſchen Erörterungen, die ſich vor 
einer Reihe von Jahren an die Aufführung von Augiers Haus 
Fourchambault in Stettin geknüpft haben, werden ja wohl noch in 
friſcher Erinnerung ſein. Ich wünſche nicht, daß von der Bühne 
herab Leiſtungen geboten werden, die das Scham: und Sittlichkeits⸗ 
gefühl verletzen, und will gern zugeben, daß ein Polizeibeamter im 
Stande ſein wird, dasjenige zu erkennen und zu ſtigmatiſiren, was 
dem Bereiche des Cancan angehört. Aber wo es ſich um die Be: 
urtheilung ſchwer wiegender äſthetiſcher, litterariſcher, hiſtoriſcher Fragen 
handelt, da iſt ein Polizei⸗Commiſſſarius für mich nicht die rechte 
Autorität. i 

Das Lutherfeſtſpiel it das Werk eines Geiſtlichen, der patriotiſche 
Abſichten verfolgt hat; der Verdacht, daß er Etwas geſchrieben hat, 
was das Schamgefühl verletzt, iſt alſo von vornherein ausgeſchloſſen, 
daß allerlei Bedenken dagegen obwalten können, die Hergänge bei der 
Kirchenreformation auf die Bühne zu bringen, gebe ich ja ſehr gern 
zu. Es würde mir höchſt zweifelhaft fein, ob man das Paſſionsſpiel 
von Oberammergau in das Victoriatheater von Berlin verpflanzen 
darf. Aber gerade, weil dieſe Bedenken von Anfang an auf der 
Hand lagen, durfte man erwarten, daß ſie zur rechten Zeit erwogen 
würden, und von einer Autorität entſchieden würden, deren litterariſche 
Competenz über jeden Zweifel erhoben war. 


Maren von Wefterland.®) 
Novelle von Reinhold Ortmann. (9 


Boy aber dachte in dieſem Augenblick an nichts Anderes, als 
daran, was der Brief der Geliebten enthalten könne, und obwohl 
ſeine Hände ſo heftig zitterten, daß er Mühe hatte, ihn feſtzuhalten, 
obwohl die Buchſtaben vor ſeinen Augen durcheinander tanzten und 
flimmerten, wie die Wellen eines bewegten Meeres — hatte er den 
Inhalt der wenigen Zeilen doch nur allzu ſchnell zuſammengebracht. 

Da ſtand mit etwas ſchwerfälligen, aber doch regelmäßigen und 
feſten Schriftzügen in furchtbarſter unzweideutigſter Klarheit: 

„Mein lieber Boy! 

Weil mir Capitän Erichſen mittheilt, daß Du alsbald zurück⸗ 
kehren wirft, und weil es vielleicht beſſer iſt, wenn wir uns nicht 
erſt unverſehens begegnen und es uns mündlich ſagen müſſen, was 
Dir doch ſchmerzlich ſein könnte, ſo ſchreibe ich Dir hiermit, daß 
ich dem Herrn Felix Winsperg, Maler aus Brünn in Defterreich, 
angelobt habe, ſein Eheweib zu werden, und daß ich mich darnach 
zu verhalten gedenke. 

Weil Uwe Peterſen es will und beſonders Inken, die ganz 
lahm und krank iſt, ſoll die Hochzeit in Weſterland ſein, und ſchon 
in vier Wochen. Wenn Du mir noch ein Gutes erweiſen willſt, 
mein lieber Boy, fo gehe nicht in die Kirche, denn wenn es auch 
für uns beide am beſten war, wie es gekommen iſt, ſo iſt es doch 
auch ſehr traurig. 

Ich danke Dir für all' Deine Liebe und Treue, und ich wünſche 
Dir viel Glück und Geſundheit, wie ich auch den allmächtigen 
Gott von ganzem Herzen anflehen will, daß er Dich mit Jane 
Janſſen, die ein braves Mädchen iſt, nur Freude und Zufrieden: 


heit erleben laſſe. 
Und ſo verbleibe ich zum letzten Mal Deine Maren.“ 


„Na, willſt das Ding am Ende gar auswendig lernen, wie den 
kleinen Katechismus?“ meinte Capitän Erichſen, als Boy nach Ver⸗ 
lauf einer geraumen Zeit den zerknitterten Brief noch immer in der 
Hand hielt und ihn mit leerem, ausdrucksloſem Blick anſtarrte. „Wie 
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nir's ſcheint, hat ſie ſich obendrein noch ein wenig luſtig gemacht über 5 


Dich, und ich hoffe, 
Kopf nicht hängen zu laſſen.“ 
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Nenunndfechszigiter Jahrgang. — Edward Trewendt Zeitungs-Berlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. Juni. 

Wir haben bereits im Mittagblatte ei nen anſcheinend officiöſen Artikel 
der „Köln. Ztg.“ wiedergegeben, nach welchem es nicht zu bezweifeln ſei , 
daß wir wieder eine Miniſterkriſis durchmachen. Die Veröffentlichung 
des Geſetzes über die Verlängerung der Legislaturperiode ſcheine ausgeſetzt 
zu ſein und man müſſe mit der Möglichkeit eines Miniſterwechſels rechnen. 
Die Folge davon wäre der Rücktritt des Geſammtminiſteriums⸗ 
Das geſammte Miniſterium habe ſich von der Nützlichkeit des Geſetzes 
überzeugt; wenn der Kaiſer anderer Anſicht ſei, ſo werde es geboten ſein, 
daß er es einmal mit anderen Rathgebern verſuche. — Darnach gewinnt 
es den Anſchein, daß Fürſt Bismarck, wie er es anläßlich des Verlobungs⸗ 
projectes gethan, auch diesmal die Cabinetsfrage geſtellt habe. — Uebri⸗ 
gens ſind die Meldungen der Blätter, welche man als gutunterrichtete an⸗ 
zuſehen pflegt, höchſt widerſprechend. Noch geſtern meinte die „Poſt“, 
die Frage der Verlängerung der Legislaturperioden habe keine principielle 
Bedeutung, es ſei ziemlich gleichgiltig, ob das Geſetz ſanctionirt wird oder 
nicht. — Der „Hamb. Corr.“ behauptete, die Freude des Fortſchritts und 
des Centrums, daß die Sache zu einer neuen Miniſterkriſis und zu dem 
Rücktritte des Geſammtminiſteriums führen könne, ſei vollſtändig aus⸗ 
ſichtslos. Beſſer erkannte die Kreuz⸗Zig. die Lage, welche bereits vor 
dem Bekanntwerden des Artikels der „Köln. Ztg.“ ſchrieb: 

Wir unſererſeits haben die Verlängerung der Geſetzgebungs⸗Periode 
ebenfalls gewünſcht und das Unſerige gehen, um dieſelbe herbeizuführen; 
auch heute nehmen wir denſelben Standpunkt ein. Das hindert uns 
jedoch nicht, die Dinge zu nehmen, wie fie find, d. h. dem Willen des 
Königs auch da, wo es unſeren augenblicklichen Partei⸗Intereſſen 
nicht förderlich erſcheint, die ehrfurchtsvolle Rückſicht zu erweiſen, die 
ſich vom Standpunkt des überzeugten Royaliſten ganz anders aus⸗ 
nimmt, als von dem des Opportuniſten, der ſich unverſehens an die 
Wand gedrückt ſieht. Wenn wir es bei dieſer Gelegenheit ausſprechen, 
daß eine entſchiedene Bethätigung des monarchiſchen Selbſtgefühls im 
modernen Staate immer und überall zuletzt denjenigen zu Gute kommen 
muß und wird, die ſich jeder Zeit als die Vorkämpfer des Königthums 
von Gottes Gnaden bewährt — ſo haben wir ein Recht, zu verlangen, 
daß man uns für aufrichtig hält, und wir wiſſen, daß es auch im 
Stillen da geidieht, wo man es vielleicht öffentlich nicht wahr haben 
will. Damit aber ſind wir zufrieden und warten die weitere Entwicke⸗ 
lung ruhig ab. Ganz kürzlich erſt, noch ehe die Thatſachen bekannt 
waren, die jetzt ſo großes Aufſehen erregen, haben wir geſagt, daß uns 
klare Verhältniſſe die liebſten ſeien, und daß wir deshalb beiſpielsweiſe 
vor einer linksliberalen Aera durchaus keine Furcht empfänden. 
Die wenn unſerer Grundſätze einer ſolchen segenäber würde 
uns weniger Schwierigkeiten machen, als anderen Leuten die Behauptung 
ihrer gegenwärtigen Stellung. 

Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt über die innere Lage unterm 
geſtrigen Tage: 
Als Kaiſer Wilhelm die Regentſchaft übernommen hatte, wartete er 
zehn Tage lang, daß das Miniſterium um ſeine Entlaſſung einkomme. 
Als dieſe Erwartung unerfüllt blieb, verkündete der „Staatsanzeiger“, 
daß dem Miniſterium die Entlaſſung in Gnaden ertheilt ſei. Bei dem 
jüngſten Thronwechſel hat das Miniſterium ebenfalls nicht, ſo weit be⸗ 
kannt geworden iſt, ſeine Entlaſſung nachgeſucht, was mit der Abweſen⸗ 
heit des Herrſchers von ſeiner Hauptſtadt leicht erklärt iſt. Nach den 
Erlaſſen des Königs und Kaiſers an ſein Volk und an den 
Fürſten Bismarck konnte auch von deſſen Rücktritt nicht füglich die Rede 
ſein. „Sie ſind der treue und muthvolle Rathgeber geweſen, der 
den Zielen Seiner (des erſten Kaiſers) Politik die Form gegeben und 
deren erfolgreiche Durchführung geſichert hat. Ihnen bin ich und bleibt 
mein Haus zu warmem Dank verpflichtet. Sie haben daher ein Recht, 
vor Allem zu wiſſen, welches die Geſichtspunkte ſind, die für die Haltung 
meiner Regierung maßgebend ſein ſollen.“ So ſprach der Kaiſer, und 
dieſe Worte waren gleich ehrenvoll für den Urheber wie für den Empfänger. 
Aber ein Anderer iſt Fürſt Bismarck, ein Anderer Herr von 
Puttkamer. Niemand wird verlangen können, daß Herr von Putt⸗ 


Der Kranke drückte den Brief in der Hand zuſammen und ſchob 
ihn unter die Bettdecke. Dann wendete er das Geſicht gegen die 
Wand und murmelte mit ſchwacher, kaum vernehmbarer Stimme: 

„Es iſt gut, Vater! — Aber ich bin müde, ich möchte ein wenig 
ſchlafen.“ 

Von da an ſprach Boy Erichſen mit Keinem aus ſeiner Umgebung 
mehr ein Wort, und ein Kopfſchütteln oder Nicken war die einzige 
Erwiderung, welche er auf die an ihn gerichteten Fragen hatte. 
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Montag, den 4. Juni 1888. 


kamer ein Mann der äußerſten Rechten, gegen welche noch 
bei dem Volksſchulgeſetze Herr von Scholz, offenbar im Auftrage 
des Kanzlers, eine Entſcheidungsſchlacht lieferte, amtlicher Rathgeber 
eines Herrſchers bleibe, von deſſen Geiſt er keinen Hauch in ſich ſpüren 
kann. Es iſt ſicherlich anerkennenswerth, wenn Herr von Puttkamer 
ſich jetzt zum Vertheidiger der Wahlfreiheit machen möchte, allein der 
Herr Miniſter befindet ſich in einer peinlichen Zwickmühle. Entweder 
er giebt zu, daß ſeine Haltung bei den Wahlen keine glückliche geweſen 
ſei, und dann hat er ſchwerlich auf die Fortdauer in ſeinem Amte zu 
rechnen, oder aber er beweiſt, daß ſeine Haltung eine — nach ſeiner 
Auffaſſung — durchaus correcte geweſen ſei, und dann würde er damit 
ſagen, daß er auch in Zukunft eine andere Haltung nicht beobachten 
könne, und — ſeines Bleibens im Amte wäre noch weniger. Gewiß 
darf man ſich wundern, wie ein Miniſter, der ſich ſolche Blößen ge⸗ 
geben hat, wie Herr von Puttkamer, bei der Berathung des Socialiſten⸗ 
geſetzes, bei der Verkündigung des Thronwechſels, bei den Wahlprüfungen, 
ein Miniſter, der ſo oft ſelbſt regierungsfreundlichen Blättern zu leb⸗ 
haften Beſchwerden Anlaß gegeben, wie der oberſte Polizeichef in 
Preußen, ſich noch nicht veranlaßt gefunden hat, ſeine Entlaſſung zu 
erbitten. Wenn jetzt die Frage der Sanction bei dem Geſetzentwurfe 
über die Legislaturperiode nach der Meldung der „Kölniſchen Zeitung“ 
zu einer Miniſterkriſis führen ſollte, ſo wird man in dieſer Contro⸗ 
verſe wohl nur den äußeren Anlaß, nicht den inneren Grund 
zu ſehen brauchen. Wir glauben übrigens, daß die Kriſis nicht ſo 2: 
eingreifend fein dürfte, als fie von dem rheiniſchen DBlatte 
angenommen wird. Preußen iſt nicht das Deutſche Reich, 
und Fürſt Bismarck iſt nicht nur Minifterpräfident, ſonderrn 
auch Reichskanzler. Als ſolcher würde er erſter Rathgeber des Kaiſers 9 
immer bleiben, auch wenn er, wie in dem Anfang der ſiebenziger Jahre, * | 
dem preußiſchen Staatsminiſterium nicht angehörte. Es ift aber auch E 
fehr wohl möglich, daß Fürſt Bismarck das Entlaſſungsgeſuch des Ge Pie 
ſammtminiſteriums überbrächte, aber den Auftrag zur Neubildung des Mies 
niſteriums — ohne Herrn von Puttkamer — übernähme. Schon einmal 
hat Fürſt Bismarck den Eintritt des Herrn von Bennigſen in das Cabinet 
gewünjcht; feine Auslaſſungen über die Wahlfreiheit find ſehr weit von 
denen des Herrn von Puttkamer abgewichen; ſeine Preſſe hat ſehr lebhaft 32]; 
gegen die Walderfee-Berfammlungpolemiftrt, welcher Herr v. Puttfamerbeie 
wohnte; die officiöſe Preſſe hat noch in jüngſter Zeit heftig gegen die äußerfte — 
Rechte gekämpft, welcher Herr von Puttkamer nahe ſteht. Niemand a 
glaubt daher, daß Fürſt Bismarck das Geſchick des Miniſters des 
Innern zu feinem eigenen machen werde. Es iſt alſo ſehr wohl 
denkbar, daß Fürſt Bismarck ſelbſt den Vorſitz in dem umgeformen 
Miniſterium weiter führe. Denn daß Fürſt Bismarck ſelbſt die 
Hand dazu bieten werde, den Kaiſer zur Sanction der Verlängerung 
der Legislaturperiode zu nöthigen, iſt nach den Auslaſſungen der 
officiöſen Blätter ſchlechterdings ausgeſchloſſen. Haben doch dieſelben 
die Entſchließung des Königs geprieſen als eine „werthvolle Lection“, 
daß der Monarch nicht „die Wetterfahne auf dem Kirchthurme“ ſein 
dürfe! Unmöglich kann Fürſt Bismarck jetzt mitwirken, die Meinung 
zu erwecken, als ſei in der That der König nichts anderes als eine ſolche 
Wetterfahne. Ueberdies würde damit die Kriſis thatſächlich nur permanent! 
Wenn mithin das Miniſterium ſeine Entlaſſung erbittet, ſo iſt die Ver⸗ 
muthung gerechtfertigt, daß dieſer Schritt zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Kanzler vereinbart ſei. Darauf deuten auch die Meldungen der 
„Poſt“ hin, daß die Entſchließung des Kaiſers zeitlich mit der Anweſen⸗ 
heit des Kanzlers zuſammenfalle. Die „Poſt“ meint freilich in ihrer 
Montagsausgabe noch, „daß die von Herrn von Puttkamer geforderte 
Rechtfertigung noch ausſteht und daß die Allerhöchſte Genehmigung 
des Geſetzes von dem Erlaß eines die Wahlfreiheit verbürgenden 
Actes abhängig iſt“. Das ſchließt aber nicht aus, daß die Minifter 
kriſis dennoch eintritt, und daß ſie den hier vermutheten Verlauf 


zweimal, den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


So ausgerüſtet, verließ er das Krankenzimmer, und wenn im 
auch anfänglich die Kniee noch zuſammenbrechen wollten bei jedem 
Schritt, fo ging es doch nach und nach ein wenig beſſer, und als er Ei 
erſt die Furcht überſtanden hatte, daß fein Vater oder einer von en 
anderen Angehörigen des Hauſes ſeine Flucht vorzeitig bemerken 0 
könne, fühlte er ſich um Vieles leichter und kräftiger, als feit 
langer Zeit. 

Es war ein wunderſchöner, windſtiller Abend, ganz ähnlich dem⸗ 


Aber des Capitäns Prophezeiung ging vollſtändig in Erfüllung, Der jenigen, an welchem er einſt von Maren Abſchied genommen hatte. 
junge Mann war von zu kernigem frieſiſchen Schlage, als daß ihn Die Abendröthe, welche dunkel glühend im Weſten über dem Meere 
das Tropenfieber hätte unter die Erde bringen können. Sein körper⸗[lag, breitete fi in ſanft verſchwimmenden Tönen weit über den 
licher Zuſtand beſſerte ſich vielmehr von Tag zu Tag, und die zeit⸗] Himmel aus, und einige leichte Wölkchen, welche in dem klaren Aether 
weilig wiederkehrenden Fieberanfälle wurden immer ungefährlicher und] ſchwammen, erglänzten in den letzten reflectirenden Strahlen des 
ſchwächer. ſcheidenden Geſtirns, wie wenn ſie von lauterem Golde geweſen wären. 
Um fo weniger aber wollte dem Arzte feine Gemüthsverfaſſung Der junge Mann aber hatte keinen Blick für dieſe Schönheiten 
gefallen. Dieſes ftille, ſtumpfe Hinbrüten, dieſe ſchweigende Regungs⸗ [feiner nordiſchen Heimath, nach der er ſich doch auf der fernen Süd: 
loſigkeit war mit Rückſicht auf die ſtetige Zunahme der körperlichen] ſeeinſel mit fo heißer, verzehrender Inbrunſt geſehnt. Während er 
Kräfte geradezu unerklärlich, und einmal hielt es der Doctor gar für] langſam über die Haide dahinging, ſuchte fein ſtarres, glanzloſes Auge 
feine Pflicht, gegen den Vater deskPatienten eine ziemlich verſtändliche[ nur immer den einen Punkt, an welchem, wie er wußte, der Thurm 
Anſpielung zu machen, daß möglicherweife Boy's Verſtand durch die] des Kirchleins von Weſterland auftauchen mußte. Als dann aber die 
lange Krankheit gelitten haben könnte. Aber damit kam er bei dem Spitze des ſchmuckloſen Bauwerks merklich ſichtbar wurde, da über⸗ 


Du wirft Ehrgefühl genug haben, darum den lederne Geldtäſchchen vor, das er bei feiner Ankunft auf dem bloßen 


Capitän ebenſo ſchön an, wie mit feinem erſten Bedenken. Erichſen 
lachte ihm ins Geſicht und meinte, das finde ſich Alles ſchon wieder 
zurecht. Nur keine Tränke und Pulver, ſo würde ſich's ſchon machen. 

Und es machte ſich in der That, wenn auch weſentlich anders, als 
Capitän Erichſen es erwartet hatte. 

Eines Abends um die Zeit der beginnenden Dämmerung, als 
drinnen im Hauſe Alles ſtill war, und als er gewiß ſein konnte, daß 
ihm Keiner hindernd in den Weg treten würde, erhob ſich Boy von 
dem Lager, das er ſeit mehreren Wochen nicht verlaſſen hatte, und 
kleidete ſich langſam an. 


welchem man ſeine Kleider aufbewahrt hatte, fand er auch das 


Leibe getragen, und er verfäumte nicht, daſſelbe auch jetzt mit ſich zu 
nehmen. 


wältigte es ihn dennoch, und er mußte ſich für eine kleine Weile auf 
den Boden niederlaſſen, um den Sturm wilder, ſchmerzlicher Empfin⸗ 
dungen austoben zu laſſen, die ſich in ſeinem Herzen regten. 


Trennungswehs geweſen, als er dieſen nämlichen Weg zum letzten 
Mal gegangen, und wie hoffnungslos und elend ſchleppte er ſich jetzt 
dahin, um von ihrem eigenen Munde die Beſtätigung deſſen zu er⸗ 
halten, was er ihr nicht glauben wollte, obſchon er es wohl hundert 
Mal in ihren Schriftzügen auf dem zerknitterten Briefblatt geleſen 
Es war keine leichte Aufgabe, denn der h 3 


Straße weiter, weil er Keinem begegnen wollte, der ihn trotz ſeines 
veränderten Ausſehens doch vielleicht erkannt hätte. 
ein unwiderſtehliches Verlangen, unmittelbar am Strande ein paar 
Athemzüge friſcher Seeluft zu thun, denn es war ihm, als ob er 
damit neue Kraft einſaugen müſſe in feinen hinfälligen Körper. Er 
überſtieg er eine der niedrigeren Dünen und ſetzte ſich dann an ibrem 
Fuße in den trockenen weißen Sand 


Voll wie ſtolzer Hoffnung und Siegeszuverſicht war er trotz allen 


atte! 
Als er endlich ſeinen Weg fortſetzte, ging er nicht auf der geraden 


Auch fühlte er 


So 
Gortſetzung folgt.) 


und mit der Bank 


nehmen. Daß für die Wahlfreiheit bei den Landtagswahlen geſorgt 
ſein wird, iſt außer Zweifel. Dafür giebt es Gründe, die ganz außer⸗ 
halb der Tagespolitik liegen. Um ſo nothwendiger aber iſt es, daß die 
Wähler rechtzeitig an die Arbeit gehen, um allenthalben für einen klaren 
und deutlichen Ausdruck des Volkswillens, auch gegenüber anderen als 
amtlichen Wahlbeeinfluſſungen, zu ſorgen. 

b — A NBmmerTEn Sn anne TB us NaBE Fan niet 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. [Vom Kaiſer.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: 
Das Schild, an dem die äußere Hülſe der Canüle des Kaiſers ſitzt, 
iſt von Anfang an mit einem weichen Verbandſtoff ausgepolſtert wor⸗ 
den, der von Zeit zu Zeit mit antiſeptiſchen Flüſſigkeiten ge⸗ 
tränkt wurde. Derſelbe entſprach aber nicht den Wünſchen Sir 
Morell Mackenzie s, und es gelangt zu dem genannten Zweck jetzt 
ein Verbandſtoff zur Anwendung, der erſt neuerdings entdeckt worden 
iſt. Dieſer Stoff hat den Vorzug, daß er nicht mit antiſeptiſchen 
Mitteln angefeuchtet zu werden braucht. Er beſteht aus Papiergaze, 
hat ungefähr die Stärke des fünften Theils eines Centimeters und 
wirkt nicht nur antiſeptiſch, ſondern abſorbirt zugleich die kleinen 
Theilchen Auswurf, die beim Huſten neben die Canüle fallen. Dem 
Kaiſer iſt dieſe neue Einrichtung, wie er ſelbſt geäußert hat, ſehr an⸗ 
genehm, und Sir Morell Mackenzie hat für die Einführung dieſes 
Mittels den beſonderen Dank ſeines hohen Patienten empfangen. 


Berlin, 3. Juni. [Das Scheitern der Spiritusbank.] 
Die Leiter der Agitation für die Errichtung einer Spiritus⸗Monopol⸗ 
bank haben unter dem 1. Juni denjenigen Brennern, welche Even: 
tual⸗Verträge abgeſchloſſen hatten, folgende Zuſchrift zugehen laſſen: 

Nach 8 17 Ihres Vertrages fteht die Entſcheidung, ob die Spiritus⸗ 
bank für Deutſchland auf Grund ausreichender Beitrittserklärungen der 

ntereſſenten zu errichten ift, einem Ausſchuß zu, in welchem die vereinigten 
piritusbrenner, Spiritushändler, Spritfabrikanten und das financirende 
Bankinſtitut je eine Stimme haben. Der Ausſchuß hat ſich wegen nicht 
zureichender Beitrittserklärungen gegen die Gründung der Bank entſchie⸗ 
den. Hiervon machen wir Fonen ergebenſt Mittheilung mit dem Be⸗ 
merken, daß Ihre, in dem von Ihnen . Vertragsentwurf ge⸗ 
machte Offerte, welche nur bis zum 31. Mai d. J. für Sie verbindlich 
eweſen iſt, hierdurch nicht angenommen wird. Von der Rückſendung 
hrer Offerte, welche mit dieſem Tage an ſich Serben 5 eworden iſt, 
nehmen wir zur Vermeidung weiterer Koſten hierdurch Abſtand, indem 
wir gleichzeitig eine kurze Darlegung des Sachverhaltes hier folgen laſſen.“ 

Dieſe Darlegung des Sachverhaltes lautet: 

Der Abſchluß der bei der Agitationsſtelle für die „Spiritusbank für 
Deutſchland“ eingegangenen Verträge von Spiritusbrennern, Spiritus⸗ 
händlern und Spritfabrikanten ſtellt ſich in ea I Gruppirung, wie 
folgt, zufammen: Effectiver Eingang bis zum 31. Mai: 


3. Verträge mit Contingentabgaben 3103 Stück =... Liter 132 257 853 
b. Verträge ohne Contingentabgaben 28 Stück à 423 
Hektol tte „„ nu nnuner 5 1184 400 
im Durchſchnitt gerechnet Liter 133 442 253 
e. Preßhefen in Cartelverbindun- guad — z 2.080 000 


Summa Liter 135 522 253 

Der für Deutſchland zur Vertheilung gekommene Contingent⸗Betrag 
beläuft ſich auf 192 Millionen Liter. Von dieſem Betrage ſind ſchätzungs⸗ 
weiſe (die ziffernmäßige Berechnung war erſt nach dem 1. Juni ſteuer⸗ 
amtlich feſtzuſtellen) 5 pCt. für ſolche Brennereien in Abzug zu bringen, 
welche als bereits contingentirt in der Contingent⸗Ziffer einbegriffen, aber 
außer Betrieb geſetzt waren. Somit ſtellt ſich die Effectiv⸗Contingent⸗ 
Ziffer abgerundet auf 183 Millionen heraus. Hiervon ſtellen die einge⸗ 
gangenen Brennereien eine e von 74.54 pCt. dar. 

Es ſind Spritfabrikanten beigetreten 95. 
„ = Spiritushändler = 134. 

Nach den mit den Spiritusfabrikanten, Spritfabrikanten, Spiritushändlern 
ruppe vereinbarten Beftimmungen mußte nunmehr ein Be⸗ 
ſchluß darüber gefaßt werden, ob auf der zeitigen Grundlage der Betheiligung 
der Brenner die Bank gegründet werden ſollte. Dieſer Beſchluß war ein 
ablehnender. Nunmehr wurde in Erwägung gezogen, ob es angezeigt er⸗ 

iene, durch eine Fortſetzung der Agitation eine weitere Bethei aim DE 
piritusfabrikanten zu ermöglichen. Das Bankinſtitut, ſowie die Dele⸗ 
zirten der Spiritusbrenner konnten auf die Verlängerung der Agitation, 
auf der Bafis der bisherigen, gemeinſamen Verabredung: 
daß jeder der vier Gruppen das Recht zuſtehen ſolle, gegen die Grün⸗ 
dung der Bank ein Veto einzulegen, ſobald 90 pCt. des Contingentes 
als zum Beitritt an die Bank verpflichtet ziffernmäßig nicht nach⸗ 
weis bar ſei, 3 { a j 
aber nicht eingehen; denn fie mußten in Erwägung ziehen, daß eine Ver: 
längerung der Agitation in dieſem Falle als gleichbedeutend anzuſehen ſei 
mit einem Neubeginn der 8 Agitatiousarbeit, und daß die Ver⸗ 
oflichtung der bis zum 31. Mai beigetretenen (3103) Brenner erloſchen, 
und demgemäß mit dieſer Geſammtzahl von Contrahenten eine Prolon⸗ 
gation des Vertrages gleichbedeutend ſei mit einer neuen Vertrags⸗ 


schließung. 


Kleine Chronik. 


Der bekannte Maler Heinrich v. Angeli wurde, wie dem „Berl. 
B.⸗C.“ aus Wien N wird, bereits vor einigen Wochen eingeladen, 
ein Portrait des Kaiſers Friedrich anzufertigen. In Folge der Ver⸗ 
ſchlimmerung im Befinden des Kaiſers mußte der Künſtler jedoch die Ab⸗ 
reiſe immer wieder hinausſchieben. Nun iſt in den letzten Tagen neuerlich 
ein Schreiben aus Berlin an den Künſtler 285 in welchem mitgetheilt 
wird, das Allgemeinbefinden des Kaiſers habe ſich derart gebeſſert, daß 
der Ausführung des Wunſches, von ihm ein Portrait des Kaiſers malen 
u laſſen, nichts mehr im Wege ſtehe. Der Kaiſer ſelbſt habe neuerdings 
Fe lebhaften Wunſch geäußert, von Angeli gemalt zu werden, und zwar 


mit aa hg ich Ad Kroninfi nahm dieser den 
Kaiſer zu ſchonen, wird Angeli mit begnüge aß ihm nur 
12 Angeli wird auch die Kaiſerin Bidario malen. 


aweim auch die Kaiſerin Bicto 
Vornehme Ausſtellerinnen. Aus London wird gefchrieben: „Wie 
ſchon häufig, fo find auch jetzt wieder zwei Mitglieder der engliſchen Königs⸗ 
amilie als Ausſtellerinnen aufgetreten. Auf Wunſch der deutſchen 
aſerin Victoria hat deren Schwägerin, 8 von Albany, 
an die internationale Ausſtellung in Glasgow ein be welches 
die Kaiſerin ſelbſt gest und vor einigen Jahren ihrem Bruder, dem ver: 
ſtorbenen Prinzen Leopold, Herzog von Albany, zum Geſchenk gemacht hat. 
Das Bild ſtellt ein Stillleben dar, Früchte, Waffen u. ſ. w., iſt von ziem⸗ 
lich bedeutendem Umfang und würde den Beſchauer anziehen, ſelbſt wenn 
er nicht wüßte, von welch' ang ii Künſtlerin es vn — Ferner 
hat zu einer ſehr intereſſanten Austellung von neueren und alten Kunſt⸗ 
gegenſtänden, die zum Beſten von mehreren Frauenvereinen auf Anregung 
von Damen der Ariſtokratie ins Leben gerufen wurde, Prinzeſſin 
Beatrice als Beitrag eine Skizze geſchickt. Dieſelbe ſtellt Florenz dar, 
ſo wie ſich die Stadt von der Villa Palmieri aus betrachtet zeigt, und 
beweift, daß das hübſche Talent, das die meiften Kinder der englifchen 
Derrſcherin beſitzen, auch auf ihre jüngſte Tochter übergegangen iſt.“ 


© Ueber den deutſchen Maler G. Kühl, welcher im Pariſer Salon 
einen Preis errungen hat, wird uns aus Paris, 2. Juni, geſchrieben: 
G. Kühl überraſcht die Beſucher des „Salons“ alljährlich durch neue 
Fortſchritte ſeiner erſtaunlichen Virtuoſität. Er hat feine Paſtellzeichnung 
von 1886 „Der Capellmeiſter“ auf die Leinwand übertragen und feine 
Sache in Zeichnung. Beleuchtung und Farbe noch beſſer gemacht. 
nem zweiten Bilde, den „Kartenſpielern“, vertreiben ſich drei Männer 
eim Spiel an einem nn Tiſche die Zeit. Auf dem Tiſche as 
ein ehemaliges Conſervenglas mit rothen Nelken und auf dem Geſimſe 
am Fenſter neben den Spielern blühen Geranien in einem Topfe. Dur 
die Scheiben dringt der Widerſchein der Ziegeldächer und die verſchiede⸗ 
nen Roth ſind kunſtvoll zu einer 1 irkung combinirt. Ja der 
Ecke tritt eine Magd in blauer Jacke und weißer Haube mit einem Kaffee⸗ 
brette herein. Gediegenheit, Harmonie des Colorits, eine ſeltene Gabe, 
in das Lichtſpiel Stimmung 12 legen, ſind in dem Werke Kühl's vereinigt 
und Jedermann findet es in der Ordnung, daß ihm dieſer Tage bei der 
Breißvertgeilung die dritte Medaille zufiel, eine der wenigen Aus⸗ 
zeichnungen, welche Nichtfranzoſen verliehen wurden. 


abend nicht ſtatt. 


In einem Korbe und die Plotnikow begoß ihn mit einem Topfe 


en E 
- BE Y 


Pas 5 des Brennereigewerbes durften nicht außer Acht 
aſſen, daß: 

1) eine ſolche Erneuerung der Geſammtagitation für das Brennerei⸗ 
gewerbe beunruhigend und bei einem Mißlingen des Verſuches von 
materiellem Nachtheil ſein müßte, und 

2) daß eine Bereitwilligkeit der bereits beigetretenen Brenner zur 
Schließung eines neuen Vertrages keineswegs geſichert, vielmehr nach 
der einmüthigen Ueberzeugung der drei Delegirten eine Herab⸗ 
minderung der Beitrittserklärungen nicht unwahrſcheinlich ſei. 

Ungeachtet dieſer ſehr ernſten Bedenken durften die Delegirten des 
Brennereigewerbes die Bedeutung der Bankgründung, welche nunmehr durch 
einen großen Procentſatz ihrer Gewerbsgenoſſen anerkannt war, nicht außer 
Acht laſſen. Dieſelben konnten aber andererſeits auch nicht darein willigen, 
daß den Spiritushändlern und Spritfabrikanten das Recht eingeräumt 
werden dürfe, bei einer a e unter 90 pCt. die 
Bank zu verhindern, weil eine ſolche Betheiligung nach der Stellung, welche 
das Brennereigewerbe zur Gründung der Bank innegehalten habe, und in 
anz beſonderer Berückſichtigung des Umſtandes, daß eine he 

ruppe der Gewerbsgenoſſen zu dieſem Unternehmen eine nachweislich ab: 
lehnende Stellung eingenommen hat, unmöglich erſcheine. Die Delegirten 
der Spiritusbrenner erachteten es nunmehr für ihre Pflicht, die Frage, ob 


in eine neue Agitation eingetreten werden ſolle, von einer Herabminderung 


derjenigen Grenze, bei welcher die Spritfabrikanten und Spiritushändler 
ein Veto einzulegen berechtigt ſein ſollten, abhängig zu machen. Die Ver⸗ 
treter dieſer beiden letztgenannten Gruppen erklärten nunmehr, daß ſie auf 
Grund empfangener Vollmacht daran gebunden ſeien, die Gründung der 
Bank von einer Betheiligung der Brenner von 87 pCt. ihres Contingentes 
abhängig zu machen. Auf Grund dieſes Umſtandes erklärte das Bank⸗ 
inſtitut in Uebereinſtimmung mit den Vertretern des Brennereigewerbes, 
in eine neue Aufnahme der Agitation nicht willigen zu wollen, und mußten 
hiermit die Arbeiten für die zu gründende Spiritusbank als abgeſchloſſen 
und erfolglos erklärt werden. 


[Bundesrath.] In der am 1. d. Mts. abgehaltenen Plenarſitzung 
nahm der Bundesrath die in Folge Ablaufs der Wahlperiode erforderlich 
gewordene Neuwahl der von demſelben in Gemäßheit des Bankgeſetzes 
zu ernennenden Mitglieder des Curatoriums der Reichsbank vor. Die 
Vorlage, betreffend die ausnahmsweiſe Zulaſſung von nicht vorſchrifts⸗ 
mäßig geprüften Seeleuten in ausländiſchen Häfen als Steuerleute oder 
Maſchiniſten auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen, und der Antrag Hamburgs 
wegen * 7 des Freihafengebiets daſelbſt wurden, erſtere den Aus⸗ 
ſchüſſen für Handel und Verkehr und für das Seeweſen, letzterer den 
Ausſchüſſen für 3 und Verkehr und für Zoll⸗ und Steuerweſen zur 
Vorberathung übergeben. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung der 
Beſchlüſſe des Landausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen zu dem Entwurf 
eines Feld⸗Polizeiſtrafgeſetzes und zu dem Geſetzentwurf über das 
Theilungsverfahren und den gerichtlichen Verkauf von Liegenſchaften für 
Elſaß⸗Lothringen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und er⸗ 
ar einigen ergänzenden Beſtimmungen zu den Vorſchriften über den 

achweis der Befähigung als Seeſchiffer ihre Zuſtimmung. Entſprechend 
dem Antrage des Kaiſerlichen Statthalters in Elſaß⸗Lothringen wurde 
genehmigt, daß in Ausführung des Geſetzes über die Unfallverſicherung der 
in land⸗ und forſtwirthſchafklichen Betrieben a e Perſonen für 
1 drei . und zwar je eine für den 
Bezirk Ober⸗Elſaß, den Bezirk Unter⸗Elſaß und den Bezirk Lothringen 
ebildet werden. Für die Nachwahl des Stellvertreters eines von den 
erufsgenoſſenſchaftsvorſtänden aus ihrer Mitte gewählten nichtſtändigen 
Mitgliedes des Reichs⸗Verſicherungsamts wurden die dem Bundesrath 
geleslich obliegenden Feſtſetzungen bezüglich des den einzelnen Wahl: 
örpern zu gewährenden Stimmenverhältniſſes getroffen. Zwei ver⸗ 
abſchiedeten Reichsbeamten wurde auf ihre Anträge e im 
Gemeindedienſt zurückgelegter Dienſtzeit bei Feſtſtellung ihres — alts 
kae Bee Endlich wurde über die Zellbehandlun verſchiedener Gegen⸗ 
ände Beſchluß gefaßt. Den Vorſitz führte im erſten Theil der Sitzung 
der Staatsminiſter, Staatsſecretär des Innern, von Bötticher, ſpäter 
nach eingetretener Behinderung deſſelben der Königlich baieriſche Bevoll⸗ 
mächtigte, Geſandte pp. Graf v. Lerchenfeld⸗Köfering. 

[Die Aufführung des Lutherfeſtſpiels] fand am Sonn⸗ 

Das Comits des Lutherfeſtſpiels verſendet folgenden 
Bericht: 


Das Haus für die erſte Aufführung des Lutherfeſtſpiels war gefüllt 
und die feierlichen Klänge der Ouverture verſetzten das Publikum in eine 
freudige Feſtſtimmung. Der bn ging in die Höhe und ein ſeltſames 
Bild bot ſich den geſpaunten Blicken der Zuſchauer dar. Das Comité im 
Frack, hinter ihm die geſammten Mitſpielenden in den bunten Trachten 
des Mittelalters — der Vorſitzende des Comités trat vor und machte 
dem Publikum die Mittheilung, daß erſt gegen Mittag am Tage der Auf: 
führung, das iſt am 2. Juni — alſo nach Abhaltung der Generalprobe — 
eine Verfügung vom Polizei⸗Präſidium eingetroffen wäre, durch welche die 
Aufführung unmöglich gemacht worden ſei. Dieſe letzte Verfügung war 
um ſo befremdender, als bereits am 20. Mai nach 1 8 Streichungen 
die polizeiliche Genehmigung zur Aufführung ertheilt worden war. 
Dieſe nachträglichen Streichungen betrafen vor Allem den erſten Act, 
in welchem der erſte Dominikaner und die ganze, den Höhepunkt 
des erſten Actes bildende Ablaß⸗Scene mit Tetzel geſtrichen wurden. 
Außerdem wurde in dieſem Act die Scene der Humaniſten vollſtändig 
verſtümmelt. Wie weit die Cenſur ging, möge aus folgenden Beispielen 
erhellen: Der Name „Bebel“, Träger einer hiſtoriſchen Perſönlichkeit, 
Humaniſt und Zeitgenoſſe Luthers, wurde als anſtößig, in den Namen 


Zur achthundertjährigen Jubelfeier der Univerſität Bologna 
beginnen die Feſtlichkeiten am 11. Juni. Allerdings Sub über das 
wahre Alter dieſer Hochſchule Ungewißheit. Geſtützt auf Savigny's Bor: 
arbeiten hat Profeſſor Fitting in Halle neuerdings den Nachweis geführt, 
daß die Univerſität zu 1 allmälig entſtanden iſt und daß die eigent⸗ 
liche Errichtung auf einen beſtimmten Zeitpunkt überhaupt nicht zurück⸗ 
geführt werden kann. Wolle man aber einen ſolchen feſtſetzen, ſo liege er 
erheblich weiter zurück als das Jahr 1088. Dieſe Thatſache hindert aber 
nicht, daß die geſammte Gelehrtenwelt und insbeſondere die Juriſten die 
Feier mit freudiger Theilnahme begrüßen. Von allen Pflanzſtätten moder⸗ 
ner Wiſſenſchaft werden Vertreter nach Italien geſandt, die man vorzugs⸗ 
weiſe den Rechtsfacultäten entnimmt. Die Berliner Univerſität wird, wie 
ſchon gemeldet, zwei Deputirte entſenden, den Lehrer des Kirchenrechts 
Geh. Rath Prof. Dr. Hinſchius und den Chemiker Geh. Rath v. Hof⸗ 
mann. Letzterer hat lange in Bologna gelebt und die Biographie des 
italieniſchen Staatsmannes und Chemikers Sella geſchrieben. Von den 
Juriſten war als Vertreter urſprünglich v. Gneiſt in usſicht genommen, 
der jedoch an der Reiſe verhindert war. Auch Prof. Hinſchius hat ſich 
feiner Studien über die pſeudoiſidoriſchen Decretalen wegen einige Jahre 
in Italien und geraume Zeit in Bologna ſelbſt aufgehalten. 

Ein ſartiges Geſchenk. Die Erben des verſtorbenen Sir 
Joſeph Whitworth haben der Stadt Mancheſter eine Schenkung ange: 
boten, deren Werth ſich auf 135000 Pfd. Sterl. beziffert. Die Stadt er⸗ 
hält das als Potter's Park bekannte Grundſtück, auf welchem ein Kunſt⸗ 
und Induſtriemuſeum errichtet werden ſoll. Ferner ſoll die 1 
Kunſtſchule vergrößert und eine Centralſchule für die Technik im Anſchluß 
an Owen's College gegründet werden, während Handfertigkeitsſchulen das 
verbindende Glied zwiſchen den öffentlichen Elementarſchulen und der 
Centralſchule bilden. Die zur Ausführung aller dieſer Pläne noch be⸗ 
1 1 5 Summen gedenkt man durch anderweitige Schenkungen aufzu⸗ 

ringen. 


Aberglaube in Ruſtland. Der Geiſtliche aus dem Dorfe 9 


bei Odeſſa wollte kürzlich mit ſeinem Knechte aus Odeſſa nach. auſe 
fahren. Als ſie über den Marktplatz wollten, traten ihnen die Fleiſ 
händler Makowenko, Ruſſo und Anna Plotnikow entgegen, warfen den 
Wagen um und mißhandelten den Geiſtlichen; Makowenko bade 

pulw . 
Der Geiſtliche wurde deswegen klagbar und die e erklärten 


vor Gericht, ſie ſeien des Glaubens, daß, wenn ein Prieſter über den 
Marktplatz fahre, ſie kein Glück mehr im Handel haben. Der Friedens⸗ 


chf richter kümmerte ſich iss wenig um ihren Glauben, ſondern verurteilte 


fie zu 25 Rubel © 


Eine intereſſaute Billardpartie. Als eine wahre Retterin in der 
Noth erwies ſich die Frau des Schlächtermeiſters R. in Berlin. Ihr 
Gatte hatte am Vormittage des vergangenen 5 einen kleinen 
Geſchäftsweg angetreten, der ſich unter Mfiiſtenz einiger zufällig getroffener 
rg zu einer großen Bierreiſe ausdehnte. Die 

aufe des vielbewegken Tages verſchiedentliche Locale der Stadt 


trafe. 


erren hatten im 
„auf ihren 


ründung der!“ 


„Lange“ umgewandelt; mitten aus dem 1 heraus wurde in 
einer Zeile das Wort „papiſtiſch“ geſtrichen. Solche Aenderungen hätte 
ſich das Comité b end gefallen laſſen. Doch durch die 1 
Streichungen hatte die Einheit des Stückes bedeutenden Eintrag erlitten, 
und der freie proteſtantiſche Geiſt, der das Stück durchweht, war ver⸗ 
dunkelt worden. 78 Anbetracht dieſes beſchloß das Comits einſtimmig, 
auf eine Aufführung vorläufig lieber zu verzichten. Da die 
Schritte, welche das Comité ſofort unternahm, um diefe Maßregel für 
den erſten Abend — doch noch zu ſiſtiren, ſich erſt im ſpäten 
Nachmittag als vergeblich erwieſen, konnte leider das Publikum nicht 
mehr vorher benachrichtigt werden.“ 2 

Eine ſofort aufgeſetzte Eingabe an das Miniſterium verſucht noch 
die Freigabe der Dichtung zu erwirken. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2385 8 8 
28 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
335 88 8 
288 
282 = 1 
Mullaghmore..| 755 12 WSW 2 |Regen. 
Aberdeen..... 762 40 5 Regen. 
Christiansund .| 766 5 WSW 3 h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 766 8 |WSW 2 |bedeckt. 
Stockholm. 765 8 still wolkenlos. 
Haparanda ....| 755 5 W 4 wolkenlos. 
Petersburg... | 759 10 WNW 1 |bedeckt. | 
Moskau 761 14 880 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 759 14 P 4 h. bedeckt. 
BHC — — — — 
Helder 761 14 080 1 wolkig. See ruhig. 
S 765 6 080 2 [bedeckt. 
Hamburg 766 9 080 3 bedeckt. Nachts Regen. 
Swinemünde. 767 10 | still wolkig. 
Neufahrwasser | 766 | 11 |NW I heiter. | 
Memel. 764 9 NW 3 I|bedeckt. See leicht bewegt. 
. — — — — 
Münster 763 15 ONO 2 ‚heiter. 
Karlsruhe 765 1881 wolkenlos. 
Wiesbaden . 765 17 NNW 1 heiter. 
München 767 18 still wolkenlos. 
Chemnitz ....- 766 16 |W 2 heiter. 
211 767 12 80 2 bedeckt. 
len.“ u: 459,35 769 12 | still wolkenlos. 
Breslau 768 9 still :bedeckt. 
Isle d' Aix — — — | > | 
Nizza — — — — 
D 767 22 still |bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Mit dem Erscheinen einer neuen Depression im Westen Grossbritan- 
niens hat der Barometerstand über West- und Centraleuropa abgenom- 
men. Dort liegt das letztere noch in dem vom norwegischen Meere 
nach den östlichen Mittelmeer-Ländern sich erstreckenden Gebiete hohen 
Luftdruckes, 5 ist daselbst bei veränderlicher Bewölkung die 
Luftbewegung schwach, die Temperatur ist gestiegen, hat jedoch nur 
in Süddeutschland die normale erreicht und überschritten. Aus Nord- 
deutschland werden vereinzelt schwache Niederschläge gemeldet 
Obere Wolken ziehen im Norden aus nordwestlicher Richtung, in Karls- 
rube aus Südost. e 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. 

e Prinz Albrecht iſt geſtern früh, 6 Uhr 21 Min., von Berlin au, 
dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe eingetroffen und fuhr nach kurzem Aufenthalte 
in Breslau nach Camenz. 

»Stadtverordueten Verſammlung. Die nächte Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung findet am Donnerstag, 7. Juni er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von den Vorlagen, welche bisher noch nicht auf 
der Tages⸗Ordnung ſtanden, kommen u. A. zur Berathung: Bewilligung 
einer Reiſekoſten⸗Unterſtützung von de 45 Mark an ſieben Lehrer der 
Sonntag: und Abendſchule zum Beſuch der Berliner Zeichen⸗Ausſtellun 

ewerblicher Schulen. Bewilligung von 123 500 M. ar Bau einer neuci: 
ombrücke. Ermäßigung der Ufer: und Krahngebühren für Verladungen 
im ſtädtiſchen Radbore und im Winter⸗Hafen am Schlunge. 

„ Canonicus Dr. Franz. Die auch von uns gebrachte Mittheilung, 
daß der verewigte Geiſtliche Rath Gyrdt den Herrn Canonicus Dr. 
Franz zum Univerſalerben eingeſetzt hat, 
richtig beſtätigt. 

»Extrazüge von Breslau nach Glatz. Am 9. und 10. Juni er. 


wird zur Rückbeförderung von Ausſtellungsbeſuchern je ein Extrazug vo, 
Pro | 


wird der „Schleſ. Volksztg.“ ale 


nhalt“ geprüft und waren endlich am Abend in Herrn Riss gewöhnlichen 

tammlocal gelandet. Hier hatte man angefangen, Billard zu ſpielen, 
aber nicht zum harmloſen ET en ſondern mit Einfügen. Dieſe hatten 
ſich im Eifer des Gefechts und bei den erhitzten Köpfen immer mehr und mehr 
erhöht und Herr R. war es, der die Koſten des ereignißſchweren Bag 
u tragen hatte, denn fein 1 belief ſich ſchließlich auf volle 1200 M. 
Er war in Folge deſſen in gewaltiger Aufregung, verlangte immer wieder 
Revanche, und es war kaum abzuſehen, wie das Spiel enden ſollte. Da 
änderte ſich plötzlich das Bild, denn — Frau R. erſchien auf der Bild⸗ 
äche. Sie hatte ihren Gatten zum Mittageſſen, zum Kaffee und zum 

bendbrot vergeblich erwartet, die ausgeſandten Boten kehrten reſultatlos 
urück, bis ihr 8 am Abend die Kunde ward, Herr R. ſpiele in 
Ton Stammlocal Billard. Schnell entſchloſſen begab ER 250 reſolute 
Frau Schlächtermeiſterin dahin und überſah mit einem er e 9 e ganze 

ituation. Flugs ergriff ſie ein Queue und trat ans 15 lard mit der 
Frage, ob man geftatte, daß fie ihres Mannes Partie eu Die 
Sr fahen einander lächelnd an, aber aus angeborenen obleſſe ſowohl, 
wie aus Galanterie gegen Damen konnten, nicht Nein ſagen. Das 
Spiel ging weiter, aber ſiehe da! ſei es, daß die nch ſchon zu abge: 
ſpannt 8 müde waren, oder daß Frau R. — we che nebenbei geſagt, die 
Tochter eines Gaſthofsbeſitzers in einem Vororte Berlins iſt und den edlen 
Billarbfport von Jugend auf betrieben hat — ihnen Allen wirklich „über“ 
war, ſie gewann Partie auf Partie zurück, der Verluſt ihres Mannes 
wurde immer geringer, und als man endlich auf dem status quo ange⸗ 
langt war, verbeugte ſie ſich lächelnd, nahm ihren Mann unter den Arm 
und verließ mit ihm das Local, aber nicht, ohne daß die beſiegten Gegner 
ſowohl, wie die zahlreichen Zuſchauer des intereſſanten Wettkampfes der 
famosen Bilfarbfpielerin ein donnerndes Hoch nachrieſen. 


ine Eigenthümlichkeit. Der berühmte nordamerikaniſche General 
bee fe ein großes Vergnügen darin, feine Geſellſchafter aufzuziehen, 
ohne gerade die Kunſt zu beſttzen, durch feine Scherze nicht beleld gend dg 
werden. Einmal ſaß er mit einem alten ſchottiſchen Major zu Tiſche. er⸗ 
wurde wacker a ec und als die Köpfe anfingen, warm zu werden don 
klärte Lee dem Major, er habe eine Eigenthümlichkeit, we 5 * etwas 
vornherein um Verzeihung bitten müſſe. Er pflege nämlich, ſobald O er⸗ 
getrunken habe, ſich über die Schottländer luſtig zu um wenigsten von 
widerte der Major, dagegen läßt ſich gar nichts ſagen ac genthümlichkeit 
mir, denn ich darf dann um ſo mehr Nachſicht für ere verzeibenhvill.“ 
erhoffen, die ich auch an mir habe und die man mir chere ment ſchon im 
— „Aber das iſt ja Unduldfamkeit‘ 7755 Lee, nich auch empfängt, wo man 


Voraus. Es iſt nicht mehr als billig, daß man keit?“ — 1 0 
giebt. Aber worin beſteht denn Ihre Eier deine Kation 7 — — 


widerte der Major: „So oft ich nämlich über uff nach meinem ſpaniſchen 
unböfliches Wort höre, fo iſt mein, Melt auf = 1 au es 
Bl nie 

5 igent en ganz e 
ur Naſer und lieh die Ichettifce Kladden 
in Ruhe. 


eslau nach Glatz 1 Derſelbe hält auf allen Stationen. Alles 
ere wird in dem Inſeratentheile der Morgen⸗Nummer vom 5. Juni e. 
veröffentlicht werden. 


* Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. kunſtgewerb⸗ 
lichen Saal des Muſeums wird Fräulein Daubert von Dinstag, 5. Juni, 
ab eine Anzahl hervorragender Kunſtſtickereien zur Ausſtellung gen. 


„ Neubau der Dombrücke. Der Magiſtrat hat der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung foeben einen Entwurf zum Neubau der Dom: 
brücke vorgelegt, nach welchem die Brücke maſſive Pfeiler und eiſernen 
Oberbau erhalten ſoll. Die Koſten ſind auf 123 500 Mark veranſchlagt. 
Die Deckung ſoll aus der neuen Anlage entnommen werden. Zu dem 
Entwurf bemerkt der Magiſtrat u. A. Folgendes: 


Schon unterm 15. Juli 1871 wurde ein ſpecielles Project zum Neubau 
dieſer Brücke era deſſen Ausführung eine Koſtenſumme von 
75800 Thalern (22 — — erforderte. Anderer wichtigerer Brücken⸗ 
bauten wegen unterblieb die Ausführung dieſes Projectes und die Brücke 
wurde durch mehr oder weniger umfangreichere Reparaturen noch fernere 
17 87 erhalten, was aber nun nicht mehr möglich iſt. Unterm Zten 
— 1886 wurde ein neues Brückenbau⸗Project vorgelegt, bei welchem die 

eite der Brücke mit Rücksicht auf die Entlaſtung des Verkehrs dur 
den Bau der Gneiſenaubrücke auf 8 Meter eingeſchränkt wurde, währen 
ge Breite der r Brücke nur 7,10 Meter beträgt und in dem 

ntwurfe vom Jahre 1871 eine Breite von 12 Metern angenommen war. 
Die Koſten dieſes Brückenbaues waren auf 93 500 Mark berechnet, wobei 
angenommen war, daß der eiſerne Ueberbau den gamgen 53 Meter breiten 
eng ohne Mittelpfeiler überſpannen und die Brückenbahn ein Holz 
pflaster auf Holzunterlage erhalten ſollte. Die Höhenlage der Ufer an der 
zu überbrückenden Stromſtelle geſtattet die Anwendung einer Conſtruction 
nicht, bei welcher die Brückenbahn von unten unterſtützt wird, ſondern es 
muß, wie bei allen anderen Oderbrücken in Breslau wieder ein eiſerner 
Oberbau zur Ausführung gebracht werden, deſſen tragende Theile zum 
ößten Theil über der enfahrbahn liegen, und um ſo höher über 
Biefelbe emporragen, je weiter die zu überbrückende Oeffnung angenommen 
wird. Keine dieſer Conſtructionen gewährt aber eine angenehme äußere 
Anſicht. Dieſer Umſtand iſt hier mehr als bei den übrigen Oderbrücken 
Breslaus zu beklagen, weil die Bauſtelle für die Dombrücke ein ſehr reiz⸗ 
volles landſchaftliches Bild zeigt, das man nur nothgedrungen durch jene 
mächtigen eiſernen Brückentrüger verwiſchen möchte. Aus dieſem Grunde 
iſt die Bauverwaltung bemüht geweſen, durch verſchiedene Umarbeitungen 
des Träger⸗Syſtems der neu zu erbauenden Brücke eine das Auge des 
Beſchauers weniger ſtörende Löſung zu finden, was ihr jedoch, ſo lange 
8 an dem techniſch richtigen Principe feſthielt, der neuen Brücke nur eine 
effnung zu geben und die! 3 eines Mittelpfeiler zu vermeiden, nicht 
gelungen HZ Angeregt durch die im vorigen Jahre in Mannheim durch⸗ 
eführte Concurrenz zur Beſchaffung von Profecten zum Bau einer Brücke über 
ben Neckar hat die Bauverwaltung jetzt noch ein Project ausgearbeitet unter 
Annahme des in den dort preisgekrönten Entwürten zum Vorſchlag ge: 
brachten Gerber ſchen Gelenkträgers. Doch erfordert dieſe Conſtruction 
die tellung eines Mittelpfeilers und die Anlage von zwei Brücken⸗ 
Öffnungen. Der Brücke wird dabei eine etwas ſchrägere Richtung gegen 
den Strom gegeben und die Länge derſelben um circa 3 Meter vergrößert, 
wodurch die Koſten ſich um circa 3500 M. erhöhen. Rechnet man dann 
noch ca. 2000 M. für die architektoniſche Ausbildung des Portals auf den 
Mittelpfeiler (Ausſchmü deſſelben durch Slaggenftangen ꝛc.), jo be 
rechnen ſich die Geſammtkoſten des Brückenbaues auf 118 + 3500 + 
2000 = 123 500 M. 
—e Unglücksfälle. Der Knecht Franz Kokott aus Guckelwitz wurde 
durch ſeinen Wagen, der beim Beladen von einer erhöhten Stelle zurück⸗ 
rollte, überfahren und trug dadurch einen Beinbruch rechterſeits davon. — 
Ebenfalls durch Ueberfahrenwerden . der auf der Elbingſtraße 
wohnende Kutſcher Heinrich Land. Derſelbe gerieth auf der Hundsfelder 
uſſee unter die Räder eines Hürdlerwagens und erlitt einen Bruch 
. — Als der 7 Jahre alte Knabe Heinrich Juſtinsky, 
Sohn eines Stellenbeſitzers zu Gallowitz, im Scherz mit einem anderen 
Knaben rang, fiel er zu Boden und brach dabei den rechten Oberſchenkel. 
— Der Arbeiter Robert Markert aus Gellendorf wurde beim Rangiren 
von Eiſenbahnwagen durch eine Zu an der linken Hand erfaßt und 
trug eine Zerquetihung zweier Finger davon. — Angeblich beim Brot⸗ 
ſchneiden glitt dem Arbeiter Auguſt D. aus Klein⸗Tſchanſch das Meſſer 
ab und drang ihm tief in den rechten Vorderarm ein, ihm eine ſehr 
ſchlimme Verwundung zufügend. Alle dieſe Verunglückten fanden Auf⸗ 
nahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Als der 
16 Jahre alte Fleiſcherlehrli Paul Gutsmann aus Schwoitſch heute 
morgen auf dem Sonnenplaße von einem Wagen ges ablud, fatus 
das vor das Gefährt Be Pferd plötzlich aus und zerſchmetterte dem 
Lehrling den linken Oberkiefer. — Der Fleiſcherlehrling wurde in die 
Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 


Antrag einbringen. 


actionen statt. 
von den Fabrikanten angekauft. 


22 Gd., per Juli-Aug. 22¾ Br., 
22¾ Gd., per Septbr.-October 23¼ Br., 23 Gd., 
22½ Br., 22 Gd., per Novbr.-Dechr. 22½ Br., 22 Gd., per December- 
Januar 22½ Br., 22 Gd., per Februar-März 22½ Br., 22 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 


Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Potsdam, 4. Juni. 
Durch kräftigenden Schlaf erfriſcht, befindet ſich Se. Majeſtät ſeit 
10% Uhr im Park. Um 11 uhr erſchien Wilmowski zum Vortrage. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
*Hirſchberg i. Schleſ., 4. Juni. Der Erbprinz von Meiningen 


trifft nebſt Gemahlin heut um 4 Uhr mit dem gewöhnlichen Zuge 
hier ein. 


Von Hirſchberg fahren die Herrſchaften mit den Hof⸗ 
Equipagen nach Erdmannsdorf. 
* Paris, 4. Juni. Gegen 1300 Freimaurer hielten geftern eine 


Verſammlung gegen Boulanger ab und nahmen eine Erklärung an, 
welche das cäſariſtiſche Beſtreben Boulangers brandmarkt. — Boulanger 
ſtellte heute in der Kammer den Antrag auf Verfaſſungsänderung 
und Auflöſung der Kammer. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Mailand, 4. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 


ſind mit 4 Aerzten nach Aix⸗Les⸗Bains (Savoyen) abgereiſt. 


Paris, 4. Juni. Boulanger wird heute in der Kammer einen 
Verſchiedenen Blättern zufolge ſoll dieſer Antrag 
die Reviſion der Verfaſſung und die Auflöſung der Kammer betreffen, 


Boulanger wird die Dringlichkeit verlangen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 4. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,77 m, U.⸗P. — 0,25 m. 


Handels-Zeitung. 
® Wolle. Aus Warschau, 31. Mai, wird der „V. Z.“ geschrieben: 
Der Wollmarkt beginnt am 15. Juni und wird gleich dem Vorjahre 
vier Tage dauern. Der Warschauer un fordert die Wollprodu- 
centen auf, auf die Behandlung der Wolle die äusserste Sorgfalt zu 
verwenden. Demnach sei eine sorgfältige Wäsche, eine entsprechende 
Classification und vorsichtige Packung mit mitteldickem Spagat und nicht 
mit groben Schnüren vorzunehmen. Geschorene Wolle darf nicht mit 
solcher gefallener Schafe vermischt werden. Die Züchen dürfen nicht 
geflickt, noch nach aussen hin genäht sein, um den Verdacht zu ver- 
meiden, dass während des Transports ein Tausch der Wolle vor- 
enommen würde. — Mit dem Abwiegen der Wolle wird bereits am 
12 d. M., also drei Tage vor Eröffnung des Marktes begonnen werden. 
— Im Wollcontractgeschäft fanden in letzter Zeit einige grössere Trans- 
Es wurden ca. 850 Ctr. Mittelwollen à 80—84 Thlr. poln. 
Hamburg, 2. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juni 22¼ Br., 22 Gd., per Juni-Juli 22¼ Br., 
½ Gd., per August-September 23 Br., 
er October-Novbr. 


d., per März- 
April 22½ Br., 22 Gd., per April-Mai 22½ Br., 22 Gd, — Ten- 
denz: Matt. 

Hamburg, 2. Juni. [Chile-Salpeter.] Disponible Waare ist 


etwas knapper, es fand indessen wenig Geschäft darin statt und haben 


sich Preise mit 8,80—8,85 M. kaum verändert. Waare aus den im 
Herbst fälligen Schiffen wird zu 8,85 M. offerirt und aus den im kom- 
menden Frühjahre fälligen Schiffen zeigt sich Angebot zu 9,15 Mark. 
Hamburg, 2. Juni. [Kartoffelfabrikate.] Notirun per 
100 Kilogr. Kartoffelmehl fest. Prima Waare 21—21½ M. Kartoffel- 


stärke fest. Prima Waare prompt 21—21½ M. Capillair-Siärkesyrup 


matt. Prima in Export-Gebinden 42 BE 24—25 M., 44 Bé 25—26 M. 
Hamburg, 2. Juni. [Schmalz.] Squire Schmalz in Tierces 
a 43 M., Royal 50% M., Hammonia 48¼ M. incl. Zoll. 


* Versandt von Spiritus unter Steueroontrole. Aus Anlass von 
Beschwerden von Brennereibesitzern hat der Finanzminister an sämmt- 


liche Steuerbehörden einen Erlass gerichtet, dass in Zukunft von der 


Versiegelung der Branntweinfässer nur insoweit Abstand genommen 


werden darf, als dies von Seiten der Versendungsschein-Extrahenten 
ausdrücklich beantragt wird. 


„Wilhelm Itzinger T. Sonnabend Nachmittag starb zu Berlin nach 


kurzem Krankenlager Herr Wilhelm Itzinger, Mitinhaber der dortigen 
Bankfirma Riess & Itzinger. 


Der Kaiſer hatte eine recht gute Nacht. J 400 


® Der Janleoupon der Missonri-Kansas-Texas-Bonds wird einer 
Meldung der „Voss. Z.“ aus Amsterdam zufolge nicht bezahlt. 


Verloosungen. 

® Oesterr. 1864er Loose. (Weitere Gewinne siehe Nr. 378 d. Z.) 
e Fl. gewannen: S. 164 Nr. 17, S. 209 Nr. 20 und Nr. 99, S. 230 
Nr. 69, S. 488 Nr. 46, 8. 943 Nr. 28, Nr. 38 und Nr. 90, S. 1084 Nr. 99, 
S. 1161 Nr. 51, S. 1275 Nr. 17 und Nr. 52, S. 1349 Nr. 2, Nr. 77 und 
Nr. 88, S. 1571 Nr. 16, Nr. 32 und Nr. 41, S. 1934 Nr. 55, 8. 2091 
Nr. 7 und Nr. 35, S. 2733 Nr. 11 und Nr. 16, S. 2842 Nr. 53 und 
Nr. 69, S. 3083 Nr. 68, S. 3199 Nr. 4, 8. 3308 Nr. 26, S. 3437 Nr. 34, 
S. 3528 Nr. 52, S. 3653 Nr. 65 und Nr. 74, S. 3880 Nr. 51, S. 3921 
Nr. 3, Nr. 15, Nr. 21, Nr. 31, Nr. 48 und Nr. 78 und S. 3994 Nr. 52. 
Auf alle übrigen in den verloosten 26 Serien enthaltenen, hier nicht 
besonders aufgeführten 2550 Gewinn-Nummern fällt der kleinste Ge- 
winn von je 200 Fl. 

* Köln-Mindener Prämien-Anleihe. Serienziehung am 1. Juni 
Nr. 1501, 2448, 2815 und 3475. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Johanna Stöſter, 
err Reg.⸗Baumeiſter Conrad 
eimer, Lahr i. Baden — Berlin. 
Frl. Margarete Schultz, Herr 
prakt. Arzt Dr. Bötticher, e⸗ 
berg—Neu⸗Ruppin. Frl. Hedwi 


Echtes Linoleum. 
n 
Billigste Bezugsquelle direct 

[6775] ab Fabrik-Depöt. 
Preis das Quadratmeter 
Glatt 2½ mm stark 2,30 M. 


hee en e de e 
of b. Tarnowiz. Frl. Ma Gemustert3½ mmstark 3,25 M. 
hevalier, Hr. Land. theol. | nalitäts- Proben u. Muster franco 

Otto Sauer, Breslau. Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Verbunden: Hr. Lt. Feliz Ulrich 
v. Behr, Frl. Marie v. Zanfen, 
en. v. d. Oſten, Potsdam. Hr. 
tabsarzt Dr. Krieger, Fräulein 
Julie Krieger, Gnefen— Berlin. 
155 Rittergutsbeſ. Paul Weiß, 
rl. Ida Pohl, Gr.⸗Schnellen⸗ 


k. k. österr. u. k. rum. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Schnurrbartbinden! 


iſt das einzige unſchädliche Mittel, um 


Hr. Rechtsanwalt Carl] d. bart eine 2 4 
Zimmer, Frl. Alwine Giers⸗Fagon zu geben, a Stck. 50 Pf., u. 
berg, Ob.⸗Glogau—Neuſtadt OS. | 1 Mk. empf. Rob. Arndt, Schloßohle 4. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. B. v. 
Prittwitz u. Gaffron, Caſimir. 
Geſtorben: Fr. Corvetten⸗Capit. 
Amelie v. St. Paul ⸗Illaire, 
geb. Illaire, Berlin. Hr. Bau⸗ 
meiſter Carl Bodenburg, Berlin. 
r. Fabrikbeſ. Hugo eider, 
ipzig. 


700 Centner weiße Ep- 
kartoffeln, mit der Hand 
eleſen, verkauft Dom. 
ünern, Kreis Ohlau. 
EEE Sn a NE El Ei" durch. tücht. Verk. d. Pofa: 
Ein gediegener Gelegenheits⸗ mentier:, Woll⸗ u. Weißtw.⸗ 
dichter wird empfohlen durch Herren] Brauche ſ., geſt. a. & 8 are, 
Juli S. f. 


Brehmer & Minuth, Alte Sandſtr. 10, per 15. i od. 1. 
und Adolf Stenzel, Ring 7. [8269] Hunt. M. K. 19 Exped. d. Bie 


Erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich das 


Hotel „Deutſches Haus“, Coſel OS. 


käuflich übernommen und aufs Neue und Beſte hergerichtet. Solide 
und aufmerkſame Bedienung. 6336 
5 Halte mich den Herren Reiſenden beſtens empfohlen! 


Hochachtungsvoll 
Coſel OS. Max Jaskulla. 


O9O99599999959299 
Zur Beise- Saison?! 


Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- 
aufenthalt 15—20 Bände unserer reichhaltigen 


Leih- Bibliothek 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch in passenden Cartons nachsenden. 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 


Kataloge leihweise. Abonnements alu täglich beginnen. 
Buchhandlung Bial, Freund Comp. Breslau 
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2 Breslau, 4. Juni. 
fester Haltung. Namentlich waren österreichische Creditactien und 
Donnersmarckhütte beliebt, aber auch Laurahütte und ungarische Gold- 


[Von der Börse.] Die Börse begann in 


rente begegneten guter Kauflust. Im Laufe des Verkehrs schwächte 
sich die Haltung überall bedeutend ab, Donnersmarckhütte verlor bis 
„% Procent. Zum Schlusse jedoch etablirte sich für das mehrerwähnte 
Bergwerkspapier auf Berliner Anregung erneute Kauflust, so dass der 
Anfangscours am Ende sogar noch überschritten werden konnte. Die 
anderen Gebiete blieben schwach, und das Angebot eher überwiegend. 


Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
144 —143½ bez., Ungar. Goldrente 785/;—/; bez. u. Gd., Ungar. Papier- 
rente 691, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 99½— J —99 bez., 
Donnersmarckhütte 54½ 53% —54½ bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 
83 bez., Russ. 1880er Anleihe 79 bez., Russ. 1884er Anleihe 92 bez., 
Orient-Anleihe II 52% bez., Russ. Valuta 174—173¼ —74½¼ bez., Türken 
14% bez., Egypter 81 bez., Mexikaner 87½¼ bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 4. Juni, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 144, 10. Dis- 
conto-Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 4. Juni, 12 Uhr 35 Min. Credit -Actien 143, 60. 
Staatsbahn 91, 10. Italiener 96, 70. Laurahütte 98, 90. 1880er 
Russen 79, 10. Russ, Noten 174, 50. Aproc. Ungar. Goldrente 78, 50, 
1884er Russen 93, —. Orient-Anleihe II 52, 60. Mainzer 100, 80, 
N 194,10. Aproc. Egypter 81, —. Mexikaner 87, 50. 

uhig. 


Wien, 4. Juni, 10 Uhr 10 Min. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, —. Aproe. ungar. Goldrente 98, 25. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Sehr fest. 

Wien, 4. Juni, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 285, 40. 
Ungar. Credit —. Staatsbahn 224, 50. Lombarden 83, —. Galizier 
198, 10. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, —. 400 


%, ungar. 
e 98, 15. Ungar. Papierrente 86, 15. Elbethalbahn 102, 50. 
est. 


Frankfurt a. M., 4. Juni. Mittag. Credit- Actien 229%,. 
Staatsbahn 180%. Lombarden —, —, Galizier 150½. Ungarische 
Goldrente 78, 40. Egypter 81, — Laura —, —. Fest. 

Anleihe 1872 


Oesterr. Credit-Actien 285, 70. 


Paris, 4. Juni. 3% Rente 83, 15. Neueste 
100, 05. Italiener 98, 30, Staatsbahn 466, 25. Lombarden —, —. Egypter 


Fest, 
London, 4. Juni. Consols 98%/,. 1873er Russen 94, —. 


Egypter 79, 13. Bewölkt. 
Wien, 4. Juni. [Schluss-Course.] Gedrückt. 
4 


a 


Cours vom 2. ! Cours vom 2. 
Stent. Actien 284 40 284 40 |Marknoten ........ 62 05 62 — 
Len ert 223 90 225 10 80 ung. Goldrente. 98 — 97 95 
mb. Eisenb.- 73 30 | 82 75 |Silberrente ........ 80 60| 80 60 
Manier. ..;.... 199 50 1198 — [London . . . 126 601126 45 
apoleonsd’or . 10 02½ 10 0½ | Ungar. Papierrente. 86 05| 86 — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 4. Juni 1888. 


Berlin, 4. Juni. [Amtliche Schluss-Course,] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. herein da 4 
Cours vom 2. 4. Cours vom 8 7 
Mainz-Ludwigshaf.. 101 20! 100 90 D. Reichs- Anl. 4% 108 —|107 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40 80 40] do. do. 31/0), 102 40/102 50 
Gotthardt-Bahn .... 136 —i136 40 Preuss. Pr.-Anl. de55 150 70/150 70 
Warschau-Wien.... 146 — 145 70] Fr.3½% St.-Schldsch 100 80) 100 70 
Lübeck-Büchen .... 171 171 80 Preuse.4%/,cons. Anl. 107 60107 40 
Mittelmeerbahn ... 123 20123 50 Prss. 3½% cons. Anl, 103 10103 — 
Schl.31/,0/,Pfdbr.L.A - = 2. = 
-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 10° 1 
. | 89 30] osener Pfanäbriete 103 401103 40 
* 0. 0. 
Ostpreuss. Südbahn. 115 20,115 70 Eisenbahn- Prioritd 8- Obligationen. 
Bank-Actien, Oberschl.39,%,Lit.E. — — 100 90 


do. 41/50 1879 103 80103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 60 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 51 90 52 10 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 90 97 — 
Oest. 4% Goldrente 88 50] 88 50 
4% Papierr. 63 20 — — 
4 ¼0% Silberr. 64 50 64 60 
. 1860er Loose. 112 — 112 50 
5% Pfandbr.. 53 30 53 40 
. Liqu.-Pfandbr. 48 60 48 70 
5% Staats-Obl. 91 50] 91 60 

do. 6% do. do. 104 70104 70 
Russ. 1880er Anleihe 79 30) 79 20 
do. 1884er do. 93 20 92 40 
do. ‚Orient-Anl. II. 53 --| 52 90 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 82 20 82 30 
do, 1883er Goldr. 106 90107 — 
Türkische Anl. . 14 10] 14 10 
do. Tabaks-Actien 93 — 92 10 


35 60 35 40 
Ung. 4% Goldrente 78 60 78 70 
do. Papierrente . 69 50 69 40 
Serb. amort. Rente 80 20 
Mexikaner 87 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 20161 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 174 75/174 70 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 75 
London 1 Letrl.8T. 20 38 
do. 1 „ 3120 30½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 9! 161 25 
do. 100 Fl. 2 M. 160 500 160 70 
Warschau 1008R8 T. 173 90 174 15 
Privat-Discont 1% %, 


Bresl.Discontobank. 95 601 96 — 
do. Wechslerbank. 96 50 96 70 
Deutsche Bank..... 161 30161 10 
Disc.-Command. ult. 193 80194 10 
Oest. Credit- Anstalt 143 70144 — 
Schles. Bankverein. 115 20114 90 


Industrie-Gesellschaften, 

Brsl. Bierbr. Wiesner 43 —| 44 — 
do.Eisenb.Wagenb. 132 20132 70 
do. verein. Oelfabr. 90 60! 90 50 
Hofm.Waggonfabrik 124 — 123 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 133 50135 — 
Schlesischer Cement 204 10/205 30 
Cement Giesel 164 90164 90 
Bresl. Pferdebahn. 136 50'136 50 
Erdmannsdrf.Spinn. 79 10; 80 50 
Kramsta Leinen-Ind. 132 — 131 20 
chles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte 147 60:147 70 
Donnersmarckhütte. 54 — 54 50 
Dortm. Union St.-Pr. 67 90| 68 — 
Laurahütte 99 40 99 40 
do. 4½% Oblig. 103 90; 103 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 130 70132 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 —| 83 60 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50129 50 
do. St. -Pr.-A. 132 70133 — 
Bochum. Gusssthl.ult 148 — 148 20 
Tarnowitzer Act... 29 75 29 70 
do. St.-Pr. 91 — 93 — 
Redenhütte St.-Pr.. 102 70101 80 
do. Oblig. . 112 — 112 50 
O.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. 


— * 


Letzte Course. 
Berlin, 4. Juni, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. i 
2. 4 


Cours vom 5 - 1. 4. 
Oesterr. Credit. . ult. 144 — 143 87 100 62100 62 
194 — 194 12 67 37 67 37 


Disc.- Command. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 155 50 99 37 99 25 
91 — 81 12 Si — 


Franzosen ult. 

Lombarden 34 25 96 62! 96 75 

Galizier 80 37 78 50| 78 50 

Lübeek-Büchen .ult. 171 62 79 12 79 37 
59 12 93 — 83 25 


Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 37 52 50 52 87 
149 — 149 12 174 — 1174 50 


Mecklenburger. ult. 
Producten-Börse. 

Berlin, 4. Juni, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) Juni-Juli 170, —, Septbr.-Oet. 174, 50. Ro gen Juni-Juli 
129, 75, Septbr.-Octbr. 135, —. Rüböl Juni 48, 90, Septbr.-Octbr. 47, 60. 
Spiritus 50er Juni-Juli 52, 70, 50er August-Septbr. 53, 80. Petroleum 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Laurahütte 


—v— 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. IH.Orient-A.ult. 
Russ. Banknoten ult. 


— 


loco —, —. Hafer Juni-Juli 122, —. 
Berlin, 4. Juni. [Schlussbericht.) 
Cours vom) 2. . Cours vom 2.4. 
Weizen. Flau. R üb öl. Fester, 
Juni-J uli 171 31169 5 Jun 46 90 17 10 
Septbr.-Oetbr. .. . 175 50174 25 Septbr.-Octbr. ... 47 60 47 70 
Roggen. Flau. | 
Juni-Juli .-...-- 130 75129 75] Spiritus. Beſestigend. \ 
Juli-August ..... 132 50/131 50 loco (versteuert) — — 101 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 135 75134 75 do. 50er ........ 53 70 53 30 
Hafer. 40. M 34 20) 33 60 
Juni-Juli........ 122 75121 50] 50er Juni-Juli ... 52 70! 52 60 
Septbr.-Oetbr. .. . 123 50 122 75 50er Aug.-Septbr. 54 — | 53 90 
Stettin, 4. Juni. — Uhr — Min. 
Cours vom 2. 4. Cours vom 2. 4. 
Weizen. Flau. Rüböl. Behauptet. | 
Juni-Juli 174 —172 — J Juni- Juli 47 50, 48 — 
Septbr.-Oeibr. ... 177 501176 —| Septbr.-Oetbr. .. 47 50 47 50 
Spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — 
Juni-Juli ..:..... 127 —127 —] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 132 — 131 50] Consumsteuer belast. 52 70 52 50 
loco mit 70 Mark 33 60| 33 40 
Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 70| 33 50 
loco (verzollt) ... . 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 34 30] 34 — 
® Sohottisohes Roheisen. K 1. Juni. [ Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, Breslau.] 


Bis gestern verfolgte unser Markt unaufhaltsam eine rückgüngige Be- 
wegung. Heute endlich ist eine kleine Besserung zu melden. — M/ns. 
Warrants, die gestern bis zu 37 sh 1 d Cassa in grösseren Posten ge- 
handelt wurden, schliessen heute fest mit 37 sh 7 d Cassa. Es gin 

während dieser Tage das Gerücht, dass Verhandlungen hinsichtlich 
Produetions-Einschränkung zwischen Glasgow und Middlesbro im Gange 
seien. Die beiderseitigen Interessen werden sich aber sehr schwer nur 
vereinbaren lassen, daher das Zustandekommen einer derartigen Ab- 
allgemein stark bezweifelt wird. Bestände im Store: 
988 100 T. gegen 879 053 T. in 1887. Verschiffungen: 7263 T. gegen 
7408 T. in 1887. Hochöfen im Betrieb: 87 gegen 81 in 1887. - 


Glasgow, 4. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 37, 7. 


— — 
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Richard Baupach, Görlitz, 
Maschinenfabrik, 


aut als langjährige Specialität: 


und 


Dampfmaschinen 
alle für die Thon-Industrie nöthigen 


Mehrfach prämiirt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! 
NB. Die von mir complet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten 


durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! 


Generalverſammlung. 


Die Generalverſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ützung von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch in Gemäßheit 
es $ 6 des Statuts vom 20. October 1880 au 


f 
Montag, den 18. Juni 1888, Vormittag 11 Uhr, 
im Hötel de Silesie Pan Biſchofſtraße 4/5, anberaumt. 
Cegenſtände des Vortrags und der Beſchlie zung find: 
A. Der Geſchäfts⸗Bericht. 
B. Neuwahl des Verwaltungsraths und Directoriums für die 
u vom 1. Juli 1888 bis dahin 1891. 

— Speecielle Mittheilung hierüber iſt den Kreis⸗Vereins⸗Vorſtänden noch 


beſonders überſandt worden und dort von jedem Mitgliede auf Erfordern 


einzuſehen. 
Breslau, den 17. April 1888. 


Das Directorium. 


Breslauer Wollmarkt. 


Prompte Expedition von und nach allen Bahnen. 
Beſorgung beſter Lagerplätze bei rechtzeitiger Be⸗ 
ſtellung. 13057] 


J. Guttmann, Spediteur, 
Reuſcheſtr. 2 (am Blücherplatz z. 


Gebrauchte Locomobilen 
und Dreschmaschinen 


stehen einige billig bei mir zum Verkauf und bitte ich # 
Reflectanten um Besichtigung. [6333] 


II. Humbert, .ru, Breslau. B 


16128] 


halationen, Massage, Elektricität etc. 


Ziegelpressen ue e eben re ll. 
Maschinen und Geräthe. 


16776] 


Offerire mein gut aſſortirtes Lager von 18267 


Walzeiſen 1 Träger 


ſowie P Eijenbahnfchienen und guſteiſerne Säulen zu 
billigſten Preiſen. ; 

2 offerire billigſt eine noch ungebrauchte, complete normalſpurige 
Drehſcheibe für Eiſenbahnwaggons bis zu 7 Meter ilhelmſtr. 2. 


Albrecht Fischer, Eiſenhandlung, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2 
A. Kohn's Jalouſiefabrik, 


Breslau, Gartenſtraßſe Nr. 10, 
empfiehlt ſeine praktiſchen und dauerhaften Fabrikate in eleganteſter Aus⸗ 
führung mit Gurteaufzug und Patentſteller. 8033 


Umänderungen nach neueſtem Syſtem prompt und billigſt. 


Wer sich Haar und Bart ear abet gbr gw 


benütze nur die amtlich unterſuchte Franz Kuhn’sche Nussextract-Haar- 


farbe. In Breslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. [0226] 
Goolbad Koenigsdori- asirzemb. 
ee Postverbindung. 10 Ma biarndesent 


Jod- und bromhaltige Soolquelle, mit gleichem 
Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole 
Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 

oewig 4,55 mg Jodmagnesium in kg Boöbzunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 
anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800° über dem Meeresspiegel. Kur- 
mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, 8 1787 

Versandt von frischem Soolbrunnen zu Trink- und 
concentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 4. Juni 1888; 


Wechsel-Course vom 4. Juni. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. |169,00 bz 
do. do. 2½ 2 M. 168,25 6 

London 1L. Strl. 3 


Dre Bd. Obl. 5 


-Winckl. Obl.|4 [101,40 @ 101,50 B 


,„ Amtliche Course (Course von 1112. 
Ausländische Fonds. 


Russ. Bankn. 100 8R. N 
Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Sackles: f q _Fouilletan- Kar! Vallrath: f. d. Ingeratentbeil: Oscar Meltzer: aämmtlich in Breslau Druck von Grass, Barth & ag (W. Friedrich) 85 He 


Stamm-Prioritäts-Actien. 


heutiger Cours. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen 


vorig. Cours. 
88,50 bz 


88,40 G 


173,90 bz 174,50 bz 


— —-— — — 


beiden Beſitzungen in Cunners- 
dorf bei Hirschberg billig zu 
verkaufen: Haus mit Veranda, 
= Zimmer) ꝛc., Garten (ein 

orgen) und Acker (6 Morg.), 
Sehr günſtige Lage! Banſtellen! 
E. Fiek, Amts vorſteher. 


Hotel- Verkauf. 


20 Zimmer, Berlin, Friedrichſtadt 
gangbares Geſchäſt, wegen Umzug zu 
verk. — Preis 8000 M., Anzahl. nach 
Uebereinkunft. Off. erb. sub F. 8. 840 
RudolfMosse, Berlin W. Friedrichſtr. 66. 


Vertreter geſucht! 
Eine la. Schaummweinfabrif am 
Rhein ſucht für Breslau u. Um⸗ 
Rar Tolhe, wache in der Wendung 
des, gut eingeführtes mit Erfolg thätig fi 3 
: 1 1 9 find, wollen ihre 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft Seren, unter 1. 888 an 


in Glogau, befte Lage, verbun- Rudolf Moſſe, Breslan einſenden. 


den mit Küchengeräthe und Jagd⸗ 
Atenfilzen, If wegen 8 Bette Hammel 
Unternehmungen fofort preiswerth ’ * 
ind Fe 1 feder aut angefleiſchte Kalben 
. „robert, und Ochſen verkauft 
Nähere Auskunft ertheilt (3253] 5 h 
Thiemer, Glogau, Markt. [Dom. Lobetinz bei Leuthen. 
Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Hötel du Nord, Heller, Gutsbeſ., n. Gem., 
zur goldenen Gans.“ Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Goͤhren. 


Boͤckhoff, Rigtsb., Bingum.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Behrends, Zahlmſtr., Glatz. 
Protzen, Landgerichts⸗Rath, Pagels, Dr. phil., n. Frau, Sauermann, Zahlmſtr., Glatz. 


A. M 
ST ZALLEN. 


SCHWEIZ 
Zu haben in Breslau bei 


Astel & Co., Albrechtsstr. 17, 
u. Paul Pünchera, Schweid- 


nitzerstrasse, [014] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehen⸗ 


Beuthen OS. Schweidnitz. Weber, Rentmſtr., n. Gem., 

v. Arnim, Rgb., Criewen. Vogelgeſang, Fabrik⸗Dir., Goldberg. 
Dr. Eisner, prakt. Arzt, Ziegenhals.] Schürr, Brauereib., n. Fam., 
Zabrze. Krauſe, Pr.⸗Lt., Poſen. Turek. 


C. Fiez, Kreisſchulinſpector 
Kattowitz. a. D., Steinau. 
Frau Dr. Gräupner, Held, Kfm., Ernſtthal. 
Fock, Kfm., Stuttgart. Ratibor. A. Fietz, Kfm., Steinau. 
Reifenberg, Kfm., Mainz. Maſcherek, Bau⸗Inſpector, Kämmer, Kfm., Altenburg. 
Meyer, Kfm., Berlin. Poſen. Herrmann, Kfm., Dresden. 
Rautenberg, Kfm., Gera. Hoffſchild, Kfm., Stettin. Lachmann, Mühlenbef., 
Bames, Kfm., Frankfurt a. M.] Schulz, Kfm., Lodz. Oſtrowo. 
Steinhardt, Kfm., Fürth. Borner, Kfm., Leipzig. 
Dammann, General-Dir., [Göſchte, Kgl. Obergärtner, 
Magdeburg. n. Gem., Proskau. 
Frau Berneker, Königsberg. | Knötzſch, Kfm., Meifterberg. 
Wollniok, Stadtſecretär, n. 
Gem., Kreuzburg. 


Roͤmer, Kfm., Nürnberg. 
Witte, Kfm., Berlin. 
Kahn, Kfm., Berlin. 


Frau Gäbler n. Tochter, 


Schilf, Kfm., Leipzig. 
Anspach, Kfm., Münden. 
Freund, Kfm., Ratibor. 
Gold, Kfm., Troppau. 
Freyeiſen, Kfm., Frankfurt Burgmann, Inſpector, 
a. M. Marienburg. 
Hötel weisser Adler, Bernecker, Kfm., Königsberg. Hötel de Rome, 
Ohlauerſtr. 10/11. Toulemond, Kfm., Tourking.| Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Kolbe, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath, v. Byczanski, Rigtsb., Poſen. 
v. Krauſe, Rgbſ., n. Gem., Danzig. Klinghardt, Oberamtmann, 
Hofheim. Hering, Kfm., Voſowska. Glashütte. 
Sauppe, Lt. a. D. u. Rgbſ., Schröder, Kfm., Bremen. Friedrich, Inſp., Schmerdt. 
Tepliroda. Rehbock, Amſterdam. Kloſe, Amtsricht., Koſchmin. 
Dr. Szmula, k. Sanitätsr., Roſenfelder, Kfm., Leipzig. Wayda, Pfarrer, Sandowitz. 
Zabrze. Raskeles, Kfm., Rußland. Schubert, Pfarrer, Oſtrowine. 
Schulten, Rgbf., Langenhof. Boſchau, Kfm., Wien. Fiedler, Pfarrvicar, Oelſe. 
Koch, Kfm., Mannheim. Frau Rechtmann, Warſchau. Maaſe, Rechtsanw., Wohlau. 
Gaſch, Kfm., Kaniow Oeſt.- Frau Schreiner, Warſchau. Poppe, Landw., Brenün. 
Schleſ. Karszberg, Warſchau. Fr. Gutsbeſ. Heimann n. T., 
Frenay, Kfm., Mainz. Hötel z. deutschen Hause Praſchka. 
Sichel, Kfm., Metz. Albrechtsſtr. Nr. 22. Brandt, Kfm., Neuſtadt OS. 
Böhm, Kfm., Berlin. Büttner, Rgutsb., n. Gem., Mertens, Kfm., Köln a. Rh. 
Achelis, Kfm., Bremen. Ob.⸗Altwilmsdorf. Schmidt, Kfm. Hamburg. 
Wohlauer, Kfm., Gleiwitz. Obſt, Intend.⸗Rath, Poſen. Groger, Kfm., Oels. 
Bantje, Kfm., Berlin. Frau Fabrikbeſ. Linke, Pillar, Kfm., Ratibor, 
Speyer, Kfm., Berlin. Hirſchberg. Hantſchke, Kfm., Breslau. 
Salberg, Kfm., Bremen. Jung, Cantor, Freiburg. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


angegeben. 


Breslau, 4. uni. Preise der Cereallen. 


kS. 20,39 B f 1 A 
12 do. R. J/J. 41 55 ivi i 0 
do. do. 3 3 M.| 20,305 B an Baal 1 1 7 * 8 ” nn, 1886.1887-vörig.Ooure, heut. Cours. Festsetzungen der städiischen Markt-Deputation. 
Paris 100 Fres.| 2½ 78 80,70 B 8 en ach Se 20 30 => = gute mittlere gering.Waare 
8 N u u ＋ . en r- 45 — — — — — — 
Warsch. 100 SR. 5 ks. 174.25 B det e hs 5 — Lüb.-Buch. E.-A 7 71, — — höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
Wien 100 Fl...|& ks. 160.90 6 aa 180 18801 fl. 5 re Mainz Ludugsh. 3½ 4½ 101,00 B 1101,00 @ 1 A. NA. 3. N 75 A 
A ng. Gold nent 4 78 60450 480000 7800478 ba | 2 Bürseneine 8 Ploccnt 1 Weizen: gelber 1000] 17120 | 16100 46470 16120 ] 1620 
Inländische Fonds- do. do. kl | — — loggen: e 11j80] 11160 | 11)80 
Rabe An Has 10 EUR en do. Pap.-Rente 5 | 69,25 ba 69,20 B Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten (Geiste... 13130 12 80 | ı2!30 11/30 1080 10/30 
D. Reichs-Anl.|% 1108,10 108,10 do. do. kll5 | — — Carl-Ludw.-B. 5 |4 | — — Hafer 12 — 11080 11/6011 | 11120 | 11) — 
d d 31 2.40 B 
0. 5 114 2102.40 102,49 2 Krak.-Oberschl. 4 | 99,80 ba 100,00 B Lombarden . %½ |%, — — Erbsen 14501 14 — 1350 13.— 11050 1 1050 
. 3½ 100 0 03,0 B roln 110 tab 828 06 ben A0 b porslhiuneiweiiik. bir ee — ee 
f i * ’ Lid. . 85 5 b „ 2 NER ae -Börsen- 
do. Staats-Anl. 4 — — do. Pfandbr. 5 2 ’ EN Bank-Actien. Breslau, 4. Juni. [Amtlicher Producten n 
do. -Schuldsch. 3½ 101,00 B 101,00 B do. do. Ser. V.|5 0 8 Bresl. Dscontob. 5 |5 | 95,50 bad | 95,90 bz [Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) still, 
Prss. Pr.-Anl.55 / — — Russ. Bod-Cred. 4½ 82,25 b 82.25 8 do. Wechslerb. 5½ 4½ 97.00 B 97.00 B gekündigt 1000 Centner, abgelauf. Kündigungsscheine —. per 
» 1 * 2 18 25 5 02 520 0. ee sier * 52 6 , * 1 10 1. 110 Gd., Ju i-August 129.00 Gd 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,40 etw. bz 104,40 B do. 1880 do. 5 7890 6 79.00 6 D. Reichsb. “) 5,20 61/,| — = Juni 127,00 Gd., Juni-Juli 127,00 Gd., ber 197. i 
Schl. Pfabr. altl. 3½ 100,0 bz 10100 B 4 40. do. kl. 4 — Ih: Schles.Bankver. 5½ 6 115,00 B [114,75 @ _|[September-October 2 Br; ul 12000 B. 
do. Lit. A. 3½ 101,00 bz 100.90 ͤ9 bz 2 f 5 3 rt: : 20.00 Hafer (per 1000 Kgr.) gk. 5 5 an r. 
do. Lit. C. 7 101.00 bz 10) 90:95 bid 40. And v. 1884 5 19204300 620 19310 0 e e 3% 8% Br x mt u Juni-Juli 120,00 Br., Juli-August 120,00 Br., September- 
Sr a Re ee EEE Kong gi kin — Oma 
2 1 2,5 2.7 ient- . E 525 N 1 Br . 
do. Lit. A..|4 [102,50 bad 102,50 G — — „ 5 97 8 = 22 B Industrie-Papiere. loco in Quantitäten & ber gramm —, per Juni 
do. do. 4½ 03,10 bzB 103,10 B Rumün. Obligat. 6 [104,40 bz 104,75 ba Bresl.Strassenb. 5½ 6 137,0 etw. ba 187.00 B 148,00 Br., Juni-Juli 48,00 100 ember-October 48,50 Br. 
do. Rustic. II. 4 102,50 G 102.50 G do. amort. Rente 5 91.70 B 91.70 bz do. Act.-Brauer.|O | —— — Spiritus (per 100 8 hr /o) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ 103,10 B 103,10 B do. do kl. 5 — do. Baubank.|0 0 — — brauchsabgabe, _ matt, „go ündigt — Liter, abgelaufene 
do, Lit. C. II. 4 102,50 bz 102,50 G Türk. 1865 Anl. 1 ſconv. 14.20 G] conv. 14,10 G | do. Spr.-A.-G. 12 — | — — Kündigungsscheine —, “uni 51.00 Gd., 70er 31,50 Gd., Juni- 
do. do. 4½ — — do. 400 Fr.-Loos.“ — 35,75 B 35,50 8 do. Börs.-Act. 5½0 5½ . — 21 1 60, an race — On 
, Ming Keen.” = 667 Apein ie 
2 2,4 2,15 bz Serb. Goldrente 5 | — — ofm. Waggon. 24 50 84 8223 75 "Zink (per 50 Kilogr hne Umsat 
5 . 2 * 5 exik. - eihe. 6 — onnersmrekh. 5 D 3 ’ g zu 
Gerlingen 5 — 2 je e , ˖‚— TE Er RT Bodum 4.0 0 0 ar RZ jede a Kündigungs, Frei, kur eg 5. ER 
Rentenbr., Schl. 4 1 104,50 G 104,79 B Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen | Frankf. Güt.-Eis. 6 6¼ — 9 Sog a, Hafer er 2 5 * 18 
do. Landeselt. 4 — — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 103,30 B 103,30 & O-S.Eisenb.-Bd.|O O | 83,00 bz2G | 83,25 bz [Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. . Verbrauchsabgabe 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 102,50 B 102,40 8 do. K. 4 10330 B 103,30 6 Oppeln. Cement. 2 2½ 134,50 ba 133,00 6 für den 4. Juni: 50er 51,00, 70er 31,50 Mark. 
do. do. 3½ 100,40 G — do. 187604 103,30 B 103.30 6 Grosch. Cement. 7 111520350 B - | — — 

Sire ische Hypotheken-Pfandbriefe. Oberschl. Lit. D. 4 [103,40 bzG 103,30 & Cement Giesel — 10½ 164,75 B 164,50 B Magdeburg, 4. Juni. Zuekerbörse - 4 J 
Schl. Bod.-Cred.] 3½½ 99,00 bz 98,90 bz an = 1 De 83 B u 101,00 8 Schles. n Tabor 10 4 Red 1 8 3 22.75 24.90 
do, rz. à 100 4 102,75 bzG 102,85 bz 0. do. F. 103,40 bz 103,30 (Priefert) — — 2 5 endement Basis 92 pP. — 1 

do. > 3 110 4112.00 6 1426 bz do. do. G.. 4 103,40 b2G 103,30 6 do. Feuervs. .31?/,31”/, p. St. — p. St. — Rendement Basis 88 pCt.. 21,021.80 1 
do. rz. a 1005 10400 6 104,00 G do. do. H..|4 | — 103,30 8 do. Lebenvers. 0 | 3Yglp.St. — 5, St. — Nachproducte Basis 75 pCt. . . . 16,00—. 18,00 ’ 29 8,00 
do. Communal.|4 102,60 B 102.60 B do. 1873.4 |103,40 bzG 103,30 6 do. Immobilien 5 5½ 108,00 bz@' 108,25 bzB Brod-Raflinade fl. 29 28 
Goth. Gr.-Or.-Pf 3% “m . 2 Ian 4 103,40 bzG 1103,30 8 do. Leinenind. 4½ — 131,75 a 2,00 131,75 b2G [Brod-Raffinade f, l. 39 sr 55 nn 
0. ... ‘ . Zi Act. 61 1 — a: 1 eee eee 5 ee; 
, e.. 
Dass er bl 1° 2 do. 1883.4 — — do. Gas- A.-G.. 6¼ 6 | — — ‘| Tendenz am 4. Juni: Rohzucker fest. Rafünirte fest, 
Henckel’sche B.-Oder-Ufer ..|4 103,40 8 103,30 8 Siles. (V. ch. Fab) 56 113,00 G 113,00 etw. N 
Fart.-Obligat. 4½ — 2 do. do. II. 4 103,50 6 103,60 B Laurahütte ....|1/g | — | 99,50 bzB | 99,50 bz 
Kramsta bli 7 5 2 100,90 bzB 100.95 big B.-Wsch.P.-Ob. 5 — — Ver. Oelfabrik 4 2 90.00 G 90,75 B 
Laurahütte Obl. 49 103,80 @ 103,80 8 remde Valuten. 
106,25 G 106,50 B Oest. W. 100 Fl. . [161,20 bz 161,35 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Ich beabſichtige eine. meiner 


